19. 


Das Abonnement 15 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 Thlr. 
Nor ganz Preußen 1 Thlr. 

4 Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 

In- und Auslandes an, 


Berlin, 29. Auguſt. Se. Königliche Hohelt der Prinz von Preu⸗ 
den, Re ent, iſt von Potsdam nach fende und Ihre 
die Grau Prin zeſſin von Preußen von Potsdam nach Baden-Baden 


königlichen 


Der königliche Bau- Inſpektor Homann En a 13 Au ae 
„Be e zu Op⸗ 


Ober ⸗Bauinſpektor ernannt und demſelben die Ober 
peln verliehen worden. 5 
Hei dem Gymmnaſium zu Hohenſtein ift der ordentliche Lehrer Dr. Schultz 
um lehrer befördert; und der Lehrer Karaſſek iſt als Hülfslebrer bei 
em Se —— chullehrerſeminar in Pr. Eylau angeſtellt worden. 
1 3 aa oheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt nach Dres⸗ 
den abgereiſt. 
e. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt nach 
Stesti atgenel 


n 
Angekommen; Se. Exzellenz der Generalfeldmarſchall, Oberbefehls⸗ 
der Truppen in den Marken und Gouverneur ven Berlin, Freiherr 
v. Wrangel, von Stockholm; Se E, 7 — der Oberſt⸗Schenk, Kammerherr 
d. Arnim, von Schwalbach; der Wirkliche Gedeime Ober- Juftizrath, Staats- 
ſckretär und Präftdent der Immediat⸗Juftiz- Eraminationskommiſſton, Bode, 
von Thüringen. 
0 baereift: Se. a der Staats- und Miniſter der geiſtlichen ꝛc. 
elhmann⸗Hollweg, nach Ostende; Se. Exzellenz 


Angelegenhelten, v. B 
dercn Geheime Rath und Geheime Käbinetsrath Illaire von Pets⸗ 


dam uach Oſtende. 


Nr. 197 des St., Anz. s enthält Seitens des k. Miniſteriums für Handel, 
0 e und öffentliche Arbeiten eine Verfügung vom 21. Juni 1859, betr. die 
Behandlung der bel der Eiſeubahnverwaltung vorkommenden ſogenannten ge⸗ 
5. —— achen; ferner Seitens des k. Juſtizminiſteriums ein Erkenntniß des 


Beſchwerden über die Unt n Gewerbebetriebes, insbeſondere über 


15 5 Ku 5 | . e darauf 111 ö 
a e ohne 5 „or die 5 au 
nigen Deal i beruht, von ts wegen a esche en find; 


etner ehem 

ſo wie Seitens des k. Kriegsminiſteriums eine Bekann ung vom g. 

1859, betr. die Termine für die bei der Ober- Militärexaminattonskommiſ n 
pro 1859 /60 abzuhaltenden Offizier- und Portepeefäbnriche-Prirfungen. 


— 


Telegramme der Poſener Zeitung, 
chin, 23. Auguſt. Das heutige Bulletin über das Befinden 
i des Königs lautet: i 
Ber Bufand St. Majekät war geſtern befriedigend. Eine Zu- 
nahme der Kräfte und mit ihr im erſteulichen Derhältnig eine Ab- 
nühme der Beeinträchtigung der Gehirnthätigkeit iM unverkennbar. 


Die Hat war gut. 
aus ſouci, 23. Auguft 1859, Morgens 9% Uhr. 
Grimm. Dr. Borger. 


(gez.) Dr. 
(Eingegangen 23. Auguft, 1 Uhr 45 Min. Nachm.) 


Bern, Montag, 22. Auguſt Mittags. Nach hier 
eingegangenen Berichten aus Zürich hat geſtern wiederum 
eine Beſprechung zwiſchen den franzöſtſchen und dem ſardini⸗ 
ſchen Bevollmächtigten ſtattgehabt. 

Die abgedankten Schtoeizertruppen in Neapel erhalten 
nach der Kapitulation und dem gegebenen Worte des verſtor⸗ 


benen Königs Retraitegehalte. 
(Eingeg. 28. Aug. 7 Uhr Vorm.) 


Sr. 


— — 


Deut ſchlan d. ˖ 
Preußen. (Berlin, 22. Auguſt. [Vom Hofe; Man⸗ 
cerlei.] De Nachrichten, welche über das Befinden des Königs 
gehen, lauten alle dahin, daß der hohe Patient ſehr ſchwach und 
angegriffen ſei und darum auch viel ſchlafe. Da der König nach 
Spele und Trank verlangt und der Magen noch ſehr gut verdaut, 
jo glaubt man ihn noch einige Zeit zu erhalten. Die Königin iſt 
1 immer die treue Pflegerin ihres Gemahls, doch ergeht fe ſich 
gegenwärtig mehr wie bieher im Freien. Auf dieſen Spaziergän⸗ 
gen erblickt man an ihrer Seite gewöhnlich die Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine und die Fürſtin von Liegniß. Die Großherzogin Mutter von 
Mecklenburg⸗ Schwerin iſt noch nicht wieder von Doberan nach 
Sansſoucl zurückgekehrt. Dem Vernehmen nach iſt ihre Schwieger⸗ 
tochter von der Entbindun und dem bald darauf erfolgten Tode 
des neugeborenen Prinzen fehr angegriffen, und darum mag die 
hohe Frau noch nicht von ihrer Seite gehen. Die Frau Prinzeſſin 
von Preußen ver ete ſich geſtern Abend in huldvollſter Meiſe 
von den Miniſtern v. Boniu —4 Grafen v. Schwerin, welche ſich 
8 Gegen 8 Nahr Ti dem Bahnbofe eingefunden hatten. 
nach Berlin und wohnte 3 Friedrich Wilhelm von Potsdam 
übungen des 2. eregements zu Fuß bei. Um 10%, Uhr Vor⸗ 
mittags traf auch ſeine Gemahlin von Pote e e e 
bohen Harſchaſten der March chen n Potsdam hier ein, weil die 
tenburg einen Beſuch zu 
Ankunft ſeiner Gemahlin auf dem Bahnhofe n 
o begab — ben becher an ei 17 die neuen bau⸗ 
lichen Einrichtungen be ! ide hochgeſtellte Perſonen 
ae und darauf nach Potsdam zun echten, Au > > — 
nächſten Tagen kommen die ) 
weil der Prinz morgen und am Mittwoch f 
tigungen auf dem 5 Felde zugegen ſein will 
des a Paares nach der J 5 
en angetreten werden, weil eine Gebir 
zu der man gern den Monat September wühlt 1 
von Württemberg hält doe und Hühnerjagden au Ai 
Köthen gelegenen Jagdrevier, und hat dazu mehrere fürſtliche Per⸗ 
ſonen eingeladen, Später veranftaltet er große Jagden auf einem 
Revier Thale im Harz. Der Prinz hat bei allen Jägern den Ruf 


t erſchienen war, 


öreile beabſichtigt wird 
lt. — Der Pr a Augu 
f ſe 


Königliche Hoheit 


auf dem Tempelhofer Felde den Exerzier⸗ 


Thonwaarenfabrik in Charlot⸗ 
machen gedachten. Da der Prinz bei der 


hohen Herrſchaften wieder nach Berlin, 

bei den l Di. öl | 

i ie Reiſe 
der Provinz Schleſien ſoll in etwa a 45 


eines gewaltigen Schützen; als ſeine Rivalen werden der Prinz Frie⸗ 


1 


| 


| 
1 


nem bei 


1 2 
D 


fungirk indeſſen der f g an Lowther. 


deck auswärtige Königreiche, 


Preußen tritt, gegen Ent 
Gebiet ſüdlich der Elbe, Saale, 


lands.“ Das iſt die politiſche 


Dienftag den 23. Auguſt 1859. 


drich Karl und der Herzog von Braunſchweig genannt. — Der 
Fürſt zu Thurn und Taxis und der General v. d. Tann, welche 
beide in außerordentlicher Miſſion zu den Krönungsfeierlichkei⸗ 
ten nach Stockholm gehen find von München hier angekommen 
und gedenken hier einige Tage zu raſten. Der General v. d. Tann 
machte heute hier mehreren höheren Offizieren, auch dem General 
v. Voigts⸗Rhet, ſeine Beſuche. Die Mitglieder des diplomatischen 
Korps, welche noch hier zurückgeblieben waren, um den Verlauf der 
Krankheit des Königs abzuwarten, gehen jetzt auf Urlaub. Der öſt⸗ 
reichiſche Geſandte, Baron v. Koller, iſt bereits geſtern Abend nach 
Wien, wo er erwartet wird, abgereiſt und begiebt ſich von dort nach 
Kid: Villa in Baden-Baden, Der engliſche Geſandte, Lord Bloom⸗ 
eld, hat ſich heute bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm verabſchiedet und reiſt morgen nach London, wo er mit jeiner 
Gemahlin längere Zeit zu bleiben gedenkt. Als Geſchäftsträger 
8 ; 3 Heute Abend er- 
ſchien der Lord noch im Kroll 'ſchen Etabliſſement, zu deſſen tegel- 
mäßigen Beſuchern er mil dem Baron v. Koller gehört. 
— [(Verbeſſerung, der Unteroffiziersſtellen.] 
Für die Unteroffizierscharge in der ganzen Armee iſt, dem Verneh⸗ 


5 nach, eine erfreuliche Aenderung eingetreten. Dieſelbe 
beſteht theils in Erhöhung der Gehälter ſelbſt, theils darin, daß 


eine größere Zahl von Sergeanten und Unteroffizieren 1. und 2. 


Gerichtshofes zur Se Barry be nme, vom 13. Nov. 1858, W. a en find, bene ſich die Zahl 


der Unteroffiziere 3. laſſe bedeutend vermindert. So wa⸗ 
ren bisher im Bataillon 37 ee dritter Gehaltsklaſſe mit 
monatlich 4% 8 während deren künftig nur 16 pro Bataillon 
verbleiben ſollen. Die Stellung iſt ſonach um vieles günſtiger do⸗ 
tirt, als je vorher, wie es aber unſere braven Untero nis vollfom- 
men verdienen. (Nd. Z.) 

— Oberteibun attend g- Es iſt die Frage entſtanden, ob 
der Inhaber eines auf eine beſtimmte Zeit hach Sicht lautenden, bereits zur 
Annahme präſentirten und Bar Annahme proteſtirten Wechſels dieſen 
Wechſel mit rechtlicher Wirkung wiederholt zur Annahme präſemiren und Man. 
gels Annahme proteſtiren tollen könne? Das Obertribunal hat dieſe Frage in 
einem kürzlich entſchiedenen echtsfalle verneint und damit ein für den Wechſel⸗ 
verkehr wichtiges Prinzip ausgeſprochen. 


— Auch ein Vorſchlag zur Reform des deutſchen 
Bundes.] Wie man der EN 3.“ aus ab lh i 
nds aufgetaucht un 


daſelbſt ein neuer Reviſor der Karte D and 
8 b der Bee Deutſchland A dee eines Welt⸗ 
ieges. Der Verfaſſer nennt ſich „Krieger, Vorſtand der Jungger⸗ 
mannengeſellſchaft“, und ſchlägt folgende en Deutſch⸗ 
lands „in der Form von Verträgen“ vor: 1) Oeſtreich, Preußen 
und die übrigen Staaten des de ſchen Bundes ſchließen ein Schub- 
und Truzbündniß unter einander und ſtellen 1½ Millionen Mann 
auf. 2) Oeſtreich erhält Lichtenſtein und verzichtet auf jede künf⸗ 
tige Gebietserweiterung, wird vielmehr ſämmtliche im Bundes⸗ 
lande zu machende Eroberungen behufs Entſchädigung der hei der 
Neuordnung der deutſchen Gebietsverhältniſſe betroffenen Fürſten⸗ 
häuſer dem Bunde zur Verfügung ſtellen. 3) Preußen 7 
auf jede unverhältnißmäßige Gebietserweiterung innerhalb der 
Bundesgrenzen. 4) Württemberg und Baden zuſammen bilden 
das „Bundeskönigreich Schwaben unter dem Haufe Württemberg. 
Die Geſammtheit des deutſchen Bundes gewäßrleiſtet dem Haufe 
Zähringen kraft ihrer Herresmacht von 1Y, Millionen Streitern 
eine Entſchädigung GREEN Königreich außerhalb Deutſchlands““ 
5) Die drei Heſſen, Waldeck und Naſſau bilden zuſammen das 
Bundesland Mittelfranken unter dem Hauſe Fee an 
„Der deutſche Bund gewährleiftet den Häuſern Naſſau und Wal⸗ 
den Häusern Heſſen⸗Kaſſel und Hom⸗ 
burg eine Leibrente. 6) Bayern erhält Sachſen⸗Meiningen. 7) 
Sachſen⸗Koburg bleibt. 8) Die thüringiſchen Staaten bilden mit 
Sachſen vereint das Königreich Sachſen unter dem Haufe Wettin, 
ſchädigung, an Thüringen⸗Sachſen das 
elke ab. „Der Bund gewährt 
ſämmtlichen abtretenden Fürſtenhäuſern Gebiete außerhalb Deutſch⸗ 
Weisheit der „aufſtrebenden jungen 
Männer“ der jungen Schule, deren Ausſpruch im großdeutſchen 
Intereſſe man im ee Lager mit ſo viel Spannung er⸗ 
wartete! Wir machen dieſe mondlüchtige von auf den — Mond 
aufmerksam, der ein reiches Terrain au ntſchädigung darbietet; 
dem am hellen Tage nachtwandelnden Verfaſſer ertheilen wir ſchlicht⸗ 


lich in Anerkennung ſeiner Verdienſte die Konzeſſton zur Ausbeute 


der Bergwerke im Monde. 5 

— [Hr. v. Lerchenfeld und die Schutzzölle.] Der 
„Deutſche Botſchafter“ ein von dem bekannten Nationalöfonomen 
und Statiſtiker Otto Hübner in Berlin herausgegebenes Blatt, 
ſagt über Herrn v. Lerchenfelds Schugzoll⸗Spekulation: „Wohlfei⸗ 


ler Zucker, wohlfeiles Eiſen, won eiles Garn wird von Herrn v. 


Lerchenfeld mit aller Gemüthlichkeit ſeines wackern Volksſtammes 
als ein nationales Unglück bezeichnet. Ihr armen Kinder, die ihr 
der Mutterbruſt 3 82 ſollt fortfahren, auch den Zucker zu enk⸗ 
behren! Ihr Schmiede und Schloſſer ſollt ferner auf jedes Pfund 
Stabeiſen 1 Sgr. Steuer, ihr 1 die ihr die Steine auf 
der Landſtraße klopft, auf jeden Hammer 2—5 Sgr. Fabrikanten⸗ 
teuer bezahlen! Ihr Landleute ſollt mit hölzernen Pflügen arbei⸗ 
ten, wenn ihr nicht für eiſerne den doppelten Preis zu erſchwingen 
vermögt! Ihr Weber, die ihr das Hungern ſchon ſo trefflich Fa 
daß ihr Gewebe ins Ausland verkauft, auf deren Garn ihr Thlr. 

chußzoll vom Centner an die Beſitzer der hundertfenſterkgen 

pinnereien bezahlt, ſollt die Kunſt eures Magens ferner üben! 
Dagegen ihr, ausgezeichnete Söhne det Vaterlandes, würdige Fa. 
brikanten, die ihr 0 unklug geweſen, Fabriken anzulegen, wo alle 


195. 


, Iuferate 

(44 Sgr. für die fünfgerpal- 
tene Zeile oder deren Raum 

Reklamen verbältnigmägig 
höher) ſind an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags au 

genommen. 


verlangt, ; { 12 
den: euer Wille ſoll geſchehen! Das iſt Humanität, das iſt Beiörde- 


| wirthſchaft nicht. Ein Mann, der die 


erhandlungen in der 
anz beſonders aber 


Ueberzeugung, daß politiſch wie kommerziell, geiftig wie materiell das 
Wohl der kleinen, der mittleren deutſchen Staaten nur in einem An- 
ſchluſſe an die nördliche, nimmermehr an die ſüdliche deutſche Groß⸗ 
macht beruhen kann. ' 

Aachen, 19. Auguſt. [Erdſtoß.] Geſtern Nachmittag 
Neben 3 Uhr 50 M. wurde hier allgemein ein ſtarker Erdſtoß in der 

chtung von Nordweſt nach Südoſt verſpürt. (A. 3) 
Breslau, 20. Aug. [Milchverfälſchung.] Die „Br. 
Ztg.“ ſchreibt: Ueber Aa ch — 5 — al ſehr ge 
klagt. Bei dem über den ganzen Bereich der Stadt ausgedehnten 
Milchmarkt und bei der 0 eringen Zahl der Polizeibeamten 
(tout comme chez nous! d. Ned.) iſt es der angeſtrengfeſten Thä⸗ 
tigkeit derſelben nicht moglich, hier jo wie bei anderen Uebertre⸗ 
tungen der Verordnungen der Sanitätsbehörden überall einzuſchrei⸗ 
ten. Die Folge davon iſt, daß man nicht ſelten mit einer gewiſſen 
Dreiſtigkeit dieſen heilſamen Geſetzen Hohn ſpricht. So erzählt 
eben dem Referenten ein durchaus glaubwürdiger Zeuge, daß als 
letzterer ſich vorgeſtern in einem Spezereiwaaren⸗Laden befand, 
nach und nach eine ziemliche Anzahl von Milchhändlerinnen er⸗ 
ſchien, die, ihren Milchkram vor dem Laden abſetzend Potaſche 
und Soda einkauften. Auf die Anfrage (des Zeugen) bei dem 
Kommis, berichtete letzterer, daß dieſe Händlerinnen gewöhnlich 
des Morgens bis 8 Uhr ihre Einkäufe beſorgten und eine der⸗ 
ſelben habe auf Befragen ganz offen geſtanden: „Die Milch 
müſſe mit dieſen N vermiſcht werden, weil ſie ſich ſonſt 
nicht halte.“ — Vielleicht gelingt es einer unverhofften und allge⸗ 
meinen polizeilichen Reviſion der Milchbeſtände, dieſem Unweſen 
zu ſteuern. 

Düſſeldorf, 19. Aug. [Die Pe LIE iſt in 
den letzten Wochen beträchtlich lebhafter geworden, doch iſt t r Auf⸗ 
ſchwung leider nicht ſo bedeutend, als man kurz nach dem edend- 
ſchluß hoffen konnte, da der niedrige Waſſerſtand der ebenfllüſſe, ins⸗ 
ain, 250 7 5 3 heine der 

olzfloͤße oberhalb zurückhält. Der Waſſerſtand des Rheines iſt 
fer 15 E abet 155 rend günſtig. Vom Rhein werden jetzt 

roße Maſſen Obſt nach Englan ausgeführt, und zwar meiſt von 
Koblenz, von Mainz und Bingen her. Geſtern paſſirte hier ein 
großer Dampfer der niederländiſchen Geſellſchaft, der mit Tauſen⸗ 
den von Körben voll Zwetſchen und Frühtrauben beladen war, die 
in Rotterdam ſofort auf einen andern Dampfer geladen und über 
den Kanal geſchafft werden. | 
| Neufahrwafſer, 20. Aug. [Der Schooner „Frauen⸗ 
lob "ji geftern Nachmittags von einer Kreuzfahrt auf dem Pu⸗ 
| Giger Wyck in den hieſigen Hafen eingekommen. 
| Stettin, 22. Auguft. [Feuer.] In der Nacht vom Sonn⸗ 
abend auf den Sonntag brannte in Stargard das Wohnhaus und 
die Tabaksfabrik von H. Leſſer (Firma A. L. Lichtenbergs Nachfol⸗ 
— Die Gebäude ſind faſt gänzlich zerſtört. Die Gothaer 
ank iſt bei dem Schaden mit ca. 18,000 Thlr betbeiligt; andere 
Geſellſchaften mit kleineren Summen. Die Geſammt: Verſiche⸗ 
rungsſumme beträgt 30,000 Thlr.; der Schaden ſoll bedeutend grö— 
ßer ſein. (Oſtſ. 3.) f 

Oeſtreich. Wien, 20. Auguſt. [Die offiziöſe Preſſe 
ü ber die 3 f nde in Parma.] Nachdem ſich die „Deſtrei⸗ 
chiſche Correſpondenz“ mit dem rothen Geſpenſt, das fie allein in 
Parma zu ſehen das Glück hatte, jo lächerlich gemacht hat, ſollte 
man glauben, die offizisſen und Ne Wiener Blätter würden 
Alles vermeiden, das Andenken dieſer Geiſterſeherei zu erneuern. 
Die offizielle „Wiener Zeitung“ hat indeß eine ſolche Scheu nicht, 
fie iſt wie eine Ameiſe, die geſtört auf dem geraden Wege, auf Um 


beſondere der Moſel und des? 


wegen immer wieder zurückkehrt. 
Zeitung einen langen vom 7. Auguft 8 i 
über die Zuftände in Parma wörtlich abgedruckt. Wir begnügen 
uns, folgende Probe von den Ungeheuerlichkeiten dieſes Artikels zu 
geben: „Am 11. Juni war ein an der Südgrenze des Landes * 
Pontremoli zu ſtehendes Bataillon von dem General en chef nach 
Parma zurückberufen worden. Als es vor den Stadtthoren an⸗ 


langte, willigte fein Kommandant, Major Bonzi) auf das Verlan⸗ 


en einer ihm entgegengeſchickten Deputation und auf das ſolenne 
Verſprechen, daß Offiziere und Soldaten perſönlich geachtet und 
freundlich behandelt werden ſollten, ein, ſeine Truppen zu entwaff⸗ 
nen und auseinandergehen zu laſſen. Der ganze Vorgang fand 
mit Beobachtung der beſten Mannszucht ſtatt; die Truppen zogen 
unbewaffnet in die Stadt, der Major folgte ihnen, allein, einer der 
letzten. Er hatte jedoch kaum den Fuß in die Stadt geſetzt, als 
man auf ihn aus nächſter Nähe feuerte, die Kugel ſtreiſte ſeine 
Wange. Ein Trupp Raſender umringte ihn ſodann, er bekam 
einen Bayonnetſtich in die Bruſt; dem verwundeten bluttriefenden 
Manne riß man ſeine Orden, die Zeichen ſeines Ranges ſelbſt die 
Uniform vom Leibe und ſchleppte ihn unter Heulen und Toben zwei 


So finden wir denn in dieſer Unterrichtsminiſter, im Intereſſe der jo hochwi 5 
datirten Bericht der „Union“ eine freie und offene Diskuſſion über die einzelnen Vorſchläge ein⸗ 


| 
\ 
N 


1 


Stunden lang durch die Straßen; dann warf man den Beſchimpf⸗ 


ten und Gemißhandelten ins Gefängniß, wohin auch an dieſem 
und den nächſtfolgenden zwei Tagen die Offiziere ſeines Bataillons 
gebracht wurden.“ Wenn nun nach ſolchen Vorgängen das be⸗ 
wußte Geipenft am 9. d. in Parma doch nicht eingetroffen ift, ſo 2 
es damit ſeinerſeits nur einen Mangel thatſächlicher Logik bewieſen, 
und die öſtreichiſche Regierungspreſſe, die ja den beſten Willen zeigt, 
iſt gewiß ohne Schuld. (V. 3.) f 

— [Tagesnotizen.] Die Herzogin von Modena iſt geſtern 

um Beſuche des königlichen Hofes nach Bayern abgereiſt. — Der 
rzherzog Franz Karl und die Frau Erzherzogin Sophie haben 
geſtern die Reiſe über Reichenau und Mariazell nach Iſchl angetre⸗ 
ten. — Der türkiſche Botſchafter, Fürſt Kallimachi, iſt mit Ge 
mahlin geſtern von Teplitz — — Fr — Der Finanz 

Miniſter, Freiherr v. Bruck, iſt nach jeinen Gütern in Kroatien ab⸗ 
ereiſt. — Der Feldmarſchall⸗Lieutenant Karl Graf Thun⸗Hohen⸗ 
tein übernimmt das Kommando des 8. Armeekorps. — Dem zu 
Neurode in Preußiſch⸗Schleſien erſcheinenden Wochenblatte: „Der 

Hausfreund im Glatzer Gebirge“, wurde der Poſtdebit im ganzen 
Umfange der k. k. Staaten entzogen. — Zum 1. Oktober wird in 
Wien eine polniſche Zeitung unter dem Titel „Poftny“ (Fort⸗ 
ſchritt) und unter der Redaktion des bekannten F. Oſinski erſcheinen. 
— Der Raum, auf welchem die Stadt Wien und deren Vorſtädte 
erbaut find, umfaßt nach den neueſten Meſſungen 1,04 öſtreichiſche 
Quadratmeilen oder 10,400 Joch. 8793 Häuſer, worunter ſich 
300 für Staats⸗ und öffentliche Zwecke befinden, vertheilen ſich ar 
demſelben. Außerdem zählte man noch 54 demolirte Häuſer un 
346 Bauſtellen. Die Hausnummern überſteigen die Zahl der vor⸗ 
handenen Häuſer um 600, da hierunter ſowohl die Bauſtellen und 
demolirten Häuſer als auch jene inbegriffen find, welche jeit der 
letzten Numerirung durch Umbau zu einem größeren Hauſe ver⸗ 
ſchmolzen wurden; daher kommt es auch, daß ein Haus oft mehre 

Hausnummern führt. 

Er — (Konfeſſionelles.] Man ſchreibt der „D. A. 3.“: 
Es iſt in neueſter Zeit ein Miniſterialerlaß erſchienen, nach wel⸗ 
chem es nun auch Individuen, reſp. Kindern, die das bisher zum 
Uebertritt zu einer andern Roufellion geſetzlich beſtimmte Alter von 
18 Jahren noch nicht erreicht haben, geſtattet iſt, zur katholiſchen 
Kirche überzutreten; man iſt nun ſehr geſpannt darauf, zu erfah⸗ 
ren, ob dieſe neue Verordnung vorkommendenfalls im Sinne der 
Reziprozität Geltung haben wird, oder nur eine exkluſive Begün⸗ 
ſtigung der katholiſchen Kirche iſt. Da bei dem Mangel eigener 
ſelbſtändiger Schulen viele evangeliſche Kinder katholiſche Schulen 
beſuchen müſſen, ſonach der Sc des Abfalls von ihrer Kirche 
doppelt ausgeſetzt find, jo wäre es ſehr wünſchenswerth, wenn un 
ſere Behörden der Errichtung neuer, ſelbſtändiger evangeliſcher 
Volksſchulen nicht Hinderniſſe bereiteten, denn eine Begünſtigung 
ſolcher Ziele erwartet ohnehin Niemand. Aber leider ſcheint es, als 
ob man in Orten, wo bisher eine Simultanſchule mit katholiſchem 
Lehrer und überwiegend evangeliſcher Schülerzahl beſteht, eine 
Ausſchulung des evangeliſchen Theils und Errichtung einer eigenen 
Schule ſehr ſchwer zu geſtatten oder die Konzeſſion dazu jo viel 
wie möglich in die Länge zu ziehen ſuchte. Bekanntlich darf in Oeſt⸗ 
reich kein katholiſches Kind eine evangeliſche Schule Fuse um⸗ 

ekehrt aber darf dies ſtattfinden. Die Hoffnung auf konfeſſionelle 
Gleichberechtigung iſt nun bereits unter den evangeliſchen Oeſtrei⸗ 
chern ganz geſchwunden, würde man dann doch wenigſtens das 
Provisorium vom 30. Januar 1849 unverkümmert aufrecht erhal⸗ 
ten; aber ſo ſcheint es, als würde auch dieſes, beſonders in jenem 
Punkte, der von der Aufhebung ſo mancher Zahlungen und Lei⸗ 
ſtungen an die katholiſchen Lehrer und Meßner ſpricht, in vorkom⸗ 
menden Fällen nicht zu Gunſten der Evangeliſchen interpretirt und 
damit neutraliſirt; denn ſonſt wäre es kaum erklärlich, daß man 
Giebigkeiten und Leiſtungen, die nur aus der Natur früherer ſtaat⸗ 
licher Berhältniffe und Zuftände entſtammten, wie z. B. das Neu⸗ 
hic W ze, alſo bloße Obſervanzen, entſchieden gegen alle juri⸗ 
diſchen Begriffe und Beſtimmungen als „Reallaſt“ betrachtet und 
demgemäß u hier und da die evangeliſchen Sole zur Ent⸗ 
richtung einer fixirten Gebühr an den katholiſchen Meßner verhält. 

Wie wir hören, hat eine der hierländiſchen evangeliſchen Gemein⸗ 
den gegen eine Entſcheidung unſerer Landesbehörde in dieſem 
Sinne die Berufung an das Miniſterium ergriffen, und man iſt 
nun ſehr geſpannt auf den Erfolg derſelben, da es ſich hier um 
keine geringe Frage handelt. 

— [Die Gymnaſialreform in Oeſtreich.] Im Wis 
derſpruch mit der von in⸗ und ausländiſchen Blättern gebrachten 
Notiz, daß im Laufe des Jahres 1858 Berathungen über eine defi⸗ 
nitive Organiſation der Gymnaſien ſtattgefunden, und dieſe noch 
im Laufe des Jahres 1860 an die Stelle der gegenwärtigen, bekannt⸗ 
lich bloß proviſoriſchen, treten werde, bringt der Wanderer“ fol⸗ 
gende „auf thatſächlichen Mittheilungen beruhende“ Darſtellung 
dieſer Angelegenheit. Es war beſtimmt, daß im Laufe des Jahres 
1858 Berathungen über den proviſoriſchen Entwurf zur Organiſa⸗ 
tion der Gymnaſien ftaitfinden und dazu die bewährteſten Schul⸗ 
männer Detech in Wien zuſammenberufen werden ſollten. Mitt⸗ 
lerweile waren Vorſchläge zu einer Modifikation in der jetzt beſte⸗ 
henden Gymnafialeinrichtung von verſchiedenen Seiten beim Un⸗ 
krichtemtalſterium eingebracht worden. Dies veranlaßte den 
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7 — Die Modifikationsvorſchläge wurden in der in Wien er⸗ 


cheinenden „Zeitſchrift für die öſtreichiſchen Gymnaſien“ veröffent⸗ 


licht und zur gründlichen und eingehenden Beſprechung aufgefor⸗ 
dert. Dies — ah denn auch, und einige der bedeutendsten öͤſtrei⸗ 
chiſchen Schulmänner erhoben ihre Stimme für den Organiſations⸗ 
entwurf und die jetzige Einrichtung der Gymnaſien, bewieſen die 
Unhaltbarkeit, oft Schädlichkeit der vorgeſchlagenen Modifikationen, 


die, um es gerade herauszuſagen, einen Umſturz des Syſtems der 


eit einem Dezennium angebahnten Unterrichtsorganiſation in Oeſt⸗ 
reich, ein Zurückdrängen der Gymnaſien auf den Standpunkt der 
„alten lateiniſchen Schule“ zum Zwecke hatten. Die Widerlegung 
war gründlich, ſchlagend, ja vernichtend, die Modifikationsvorſchläge 
wurden fallen 15 Aber auch die definitive Organiſation und 
die Berathungen über dieſelbe wurden auf zwei weitere Jahre, hof⸗ 
fentlich die leßten der langen Probe, hinausgeſchoben, und ſo dürfte 
erſt im Jahre 1860 die Eingangs erwähnte Einberufung der Schul⸗ 
männer ſtattfinden, die daun die definitive Einrichtung der Gym⸗ 
naſien, wie wir aufrichtig wünſchen, im Sinne und Geiſte des der⸗ 
zeit geltenden Organiſationsentwurfs zur Folge haben dürfte. 


— [Die Unterrichtsſprache in den Gymnaſien. 


Nach einer Allerhöchſten Entſchlicßung vom 20. Juli darf an Gym⸗ 


naſien in Gegenden, deren Bevölkerung überwiegend einer anderen 
als der deutſchen Sprache angehört, von der Beſtimmung, daß die 
Unterrichtsſprache der höheren Klaſſen der Gymnaſien überall vor- 
herrſchend die deutſche ſein ſoll, Umgang genommen“ werden. 
Doch bleiben die Forderungen im Deutſchen für das Abiturienten⸗ 
Examen in Kraft. Die Einberufung der öſtreichiſchen Schulmän⸗ 
ner, um über den proviſoriſchen Entwurf der Gymnaſien zu bera⸗ 
then, welche ſchon im Laufe des Jahres 1858 erwartet wurde, iſt 
abermals verſchoben worden. (Angeblich bis zum künftigen Jahre. 
D. Red.) Der „Wanderer“ bemerkt zu dieſer neuen Verordnung: 
„Die deutſche Sprache tritt hierdarch im fremdsprachigen Lande an 


die Stelle einer zwar wichtigen, aber doch nur einer Hülfsſprache, 


wichtig ſchon wegen der reichen Literatur in allen Zweigen des 
Wiſſens, deren Kenntniß, auch wenn ſie nicht die Sprache der Re⸗ 
gierung wäre, gewiß wünſchenswerth iſt. Deshalb werden auch 
die Dee über ihre Erlernung gerechtfertigt erſcheinen, zu⸗ 
mal da die Art und Weiſe, wie man ſich dieſelbe aneignen ſolle, 
dem Ermeſſen der Schulvorſteher, kurz, der freien Beſtinmung 
überlaſſen iſt. Denjenigen Gymnaſien, welche nicht geradezu 
Staatsanſtalten ſind, iſt hiermit ſo ziemlich volle Freiheit gegeben, 
auf welchem Wege ſie das vorgeſteckte Ziel erreichen wollen, die⸗ 
ſen iſt damit nun ein neuer Sporn der Thätigkeit, des Eifers 
für die eigene Nationalität gegeben. Die Bedeutſamkeit dieſer 
Anordnung liegt deutlich genug vor Augen. In welch weite Kreiſe 
aber dieſe Maaßregel eingreife, läßt ſich leicht ermeſſen, wenn wir 
— nur einige faktiſche Notizen geben. In Böhmen waren im 
ahre 1858 3276 Schüler boͤhmiſcher und 2477 deutſcher Sprache, 
in Mähren 1228 böhmiſche, 1025 deutſche, zuſammen alſo 4504 
böhmiſche und 3502 deutſche Schüler in den Gymmaſtel, von den 
Realſchulen zu geſchweigen. Noch auffallender aber iſt das Ver⸗ 
hältniß in Ungarn, wo 109 Gymnaſien beſtehen. In 21 derjelben 
iſt die deutſche Sprache die überwiegende, in 4 die ſlovakiſche, in 
1 die der Ruthenen, die rumäniſche in 4, die ſerbiſche in 3, die 
kroatiſche in 3, in 71 iſt das ungariſche Element bei Weitem das 
vorherrſchende. Man ſieht, daß bei Durchführung der obigen 
Beſtimmung die tiefeingreifendſten Veränderungen ſtattfinden 
müſſen, und glauben daher nicht zu irren, wenn wir die Verfü⸗ 
ung, von der wir ſprechen, die weitaus bedeutſamſte nennen, welche 
fit Jahren für den öffentlichen Unterricht der Mittelſchulen ge⸗ 
troffen worden.“ 5 

— [Meber die Fortſchritte Rußlands und ſeine 
Reformen! bringt die „Oſtd. Poſt“ einen ſehr anerkennenden 
Artikel, wenn auch in Form einer Korreſpondenz von der ruſſiſchen 
Grenze, an deſſen Schluß es heißt: „Den inneren Fortſchritten 
entſprechen auch Pre äußere. Von Europa einſtweilen zu⸗ 
rückgezogen, hat Rußland in Aſien folgenreiche Triumphe gefeiert. 
Das berrliche Amurland erjegt ihm den Verluſt der Donaufümpfe 
tauſendfach überſchwänglich, und im wichtigen Verkehr mit China 
hat es Frankreich und England entſchieden überflügelt. Im Kau⸗ 
kaſus find Erfolge errungen, welche den Beſitz dieſer wichtigen Po⸗ 
ſition für immer ſichern, und die Expedition nach China ſtellt eine 
Erwerbung in Ausſicht, welche den Engländern viel zu denken ge⸗ 
ben wird. Ganz Europa 05 Urſache, die großen Fortſchritte Ruß⸗ 
lands mit ernſter Aufmerkſamkeit zu betrachten. Das rieſige Reich 
hat ſchon in ſeiner alten N eine vielfach prädominirende 
Rolle geſpielt; wenn es mit entfeſſelten und neubelebten Kräften 
wieder den europäiſchen Schauplatz betritt, wird ſein Einfluß ein 
gewaltiger ſein.“ , 

— [Oberrabbiner Dr. Meifel] Nach der „Peſther 
Zeitung“ langte der ehemalige Rabbiner von Stettin, iepiger Ober: 
rabbiner der iſraelitiſchen Kultusgemeinde von Peſth, Dr. Meiſel, 
am 11. August daſelbſt an und „wurde mit einem eben jo feierli⸗ 
chen als herzlichen Empfange ausgezeichnet. Sechs Mitglieder der 
Vertretung warteten bereits in Gran⸗Nana des Angekommenen, 
der in Palota von einer zahlreicheren, aus der geſammten Vertre⸗ 
tung und vielen Gemeindemitgliedern beſtehenden Deputation be⸗ 
grüßt ward. In Peſth anglangt, ſtieg der Herr Oberrabbiner im 
neuen Tempelgebäude ab, wo die Schuljugend in den Vorhallen 
aufgeſtellt war. Die an ihn gerichteten Begrüßungsreden des Prä⸗ 
ſes, David Fleiſchl, und des Predigers Dr. Bach, erwiderte der wür⸗ 
dige Seelſorger mit einer Anſprache, welche, kurz und inhaltsvoll, 
einen neuen Beleg für das reiche Wiſſen und die oratoriſche Bega⸗ 
bung des vielgerühmten Redners lieferte.“ 

(Ein Veteran] Das 28. Inf. Regt. Frhr. v. Benedek 
hat ſeine Spezialität, ſeinen Hartmann, verloren. Michael Hart⸗ 
mann war beim Regiment geboren und erzogen; er diente im Re⸗ 
gimente ununterbrochen volle 70 Jahre und ſtarb in demſelben, 
gewiß als älteſter Soldat der öͤſtreichiſchen Armee, am 13. d. M. 
eines plötzlichen Todes im Alter von 81 Jahren. Im Jahre 1778 
geboren, war er am 1. März 1790, alſo 12 Jahre alt, als Spiel⸗ 
mann im Regimente (damals Gr. Wartensleben) aſſentirt worden 
und hatte vier Regimentsinhaber (außer dem genannten noch Frei⸗ 
herrn Fröhlich, Sehen. Ruſchena und 0 0 Latour) überlebt. Er 
machte mit feinem Rezimente die franzöſiſchen Feldzüge mit und 
gerieth am 30. Oktober 1805 bei der Uebergabe von Ulm in Kriegs⸗ 


tigen Sache gefangenſchaft, aus welcher er erſt 1806 erlöſt wurde. Hartmann 


trug das ruſſiſche St. Georgskreuz 5. Klaſſe, das öſtreichiſche Ar⸗ 


meekreu; und das W 2. Klaſſe. Der Sol⸗ 
datengreis, welcher ſich 1807 verehelicht hatte, hinterläßt einen 
Sohn und einen Enkel, welche beide als Offiziere in der kaiſerlichen 
Armee dienen. a 
[Montenegriniſche Umtriebe.] Der Onkel des 
| Fürſten, Giuro Petrovich, der montenegriniſche Präſident, und ſein 
Bruder Ivo, ſchreibt man der Wiener „Preſſe“, befinden ſich noch 
immer in Cattaro nebſt mehreren anderen landesverwieſenen Mon⸗ 
tenegrinern. Die Zahl ihrer Anhänger in den Schwarzen Bergen 
wird immer größer und rühriger, ſie bereiten eine Umwälzung im 
Lande vor. faßt pen auf die frechſten Unternehmungen der Mon⸗ 
tenegriner gefaßt ſein muß, jo wurde den Capitani derſelben, welche 
bisher die Erlaubniß hatten, mit ihren Waffen Cattaro zu beſu⸗ 
chen, dieſe Befugniß genommen. Aus dieſem Anlaſſe wurde der 
Senator Vucovich vom Fürſten Danilo nach Wien geſchickt, um 
gegen die getroffenen Maßregeln zu reklamiren. Gaſealbe iſt, 
einer Mittheilung des „Wanderer“ zufolge, bereits am 18. Auguft 
nach Cettinje zurückgereiſt.) 
Bayern. München, 20. Aug. [Prinz Adalbert; 
Militärkredit.] Prinz Adalbert wird die Reife nach S 
am 3. k. M. antreten. — Das mit den Kammern vereinbarte Ge⸗ 
ſetz einen weitern Kredit für die Bedürfniſſe der Armee betreffend, 
hat die Sanltion des Königs erhalten. 


Hannover. a 20. Aug. [Polizeiliche 
Maaßregeln gegen die! 

„Ztg. f. Nod.“ wird über das Verhalten der Polizei gegenüber der 
von den Bürgern unterzeichneten patriotiſchen Adreſſe Folgendes 
mitgetheilt: Nachdem die Adreſſe von den Bürgervorſtehern unter ⸗ 
ſchrieben, war ſie dem Vernehmen nach einige Stunden in den 
Händen des Kaufmanns L. Laporte, eines intelligenten und konſer⸗ 
vativen Bürgers. Bei dieſem erſcheint plötzlich des Morgens in 
aller Frühe der Polizeirath Rüppell in Begleitung des Polizei 
wachtmeiſters, fordert die Adreſſe und erklärt, nachdem ihm erwi⸗ 
dert iſt, dieſelbe ſei ſchon in Hannover und werde am folgenden 
Tage in Ihrem Blatte zu leſen ſein, deſſenungeachtet eine Hausſu⸗ 
chung vornehmen zu müſſen. Als dieſe natürlich kein Reſultat lie⸗ 
ferte, entfernt ſich der Herr Polizeirath, nachdem er ſich mehrfach 
mit Entrüſtung über „dieſe Demonſtration“ ausgeſprochen und na⸗ 


eformbeftrebungen] Der 


0 


mentlich bedauert hat, daß jo vernünftige Leute ſich an derjelben, 


wenn auch nur als Werkzeuge des großen Agitators v. Bennigſen, 
brtheiligten. Darauf begiebt ſich der Herr Polizeirath perſönlich 
gen. Als ihm dies natürlich mißlingt, vernimmt er polizeilich einen 
der Bürgervorſteher, weil angeblich eine Verletzung des Vereinsge⸗ 
aus, daß Geſetze und Verordnungen auf das Genaueſte beovachtet 
find. Gleichzeitig hält der Oberamtmann Zacharige dem Bauer 
einige Perſonen eine elnsw Agitation begonnen 

a N eee 2 wolle, 
daß jeder Bauermeiſter, welcher eine ſolche Erklärung unterſchrie e, 
gegen ſeinen Eid handeln würde. Schließlich hat dann eine von 
deren Bürgern eifrig fortgeſetzte Agitation unter der Bürgerſchaft 
für eine Gegenkundgebung begonnen, bei welcher man ſich ſo weit 
Wohl einer „von der Regierung abhängigen Stadt“ beſorgten gu⸗ 
ten Bürgern vorzuhalten. 
miniſterium ſieht jedenfalls die nächſte Zukunft als geſichert an, 
denn, „da die Verhältniſſe nicht mehr beſtehen“, unter denen er⸗ 
dienſte getroffen wurden, ſo hat der Kriegsminiſter die hierüber 
erlaſſene Bekanntmachung vom 31. Mai d. S. in der neueſten Num⸗ 

Württemberg. Stuttgart, 20. Aug. [Schußzzoll 
und fiskaliſche Industrie.] Die Generalzollkonferenz in 
antrag wenigſtens, der auf Reduktion der Eijenzölle, wird ficherli 
am Widerſtande der ſüddeutſchen Staaten ſcheitern. 2 S0 
Köpfen, und das Wort „national“, „nationale Industrie“ u. |. w. 
wird noch immer zur Bemäntelung induſtrieller Klaſſenintereſſen 
Intereſſe; es iſt im hoͤchſten Grade Partei. Die Eiſenerzeugung 
iſt in Württemberg monſtroſerweiſe fiskaliſches Monopol. Die Er⸗ 
Finanzausweiſen die Staatswerke bis zu 20 und 30 Proz., ſo daß 
ſchwer abzuſehen iſt, wie da noch ein Scyußzoll gerechtfertigt fein 
liſchen Induſtrie, deren techniſch vorzüglichem Betriebe wir alle An⸗ 
erkennung zollen, zum Vorſchein. Der Staat iſt auch nahezu der 
Forſten auf ſeine Hüttenwerke, und auf dem Papier ergiebt es jo 
ganz vortreffliche Erträgniſſe. In Wirklichkeit aber Fo tt die 
Eiſen angewendeten Privatinduſtrien ſiechen und find dem Doppel- 
monopoliſten, dem Staate, beziehungsweiſe dem Finanzmini er, 
eiſen., Gießerei- und ähnliche Induſtrie können nicht zur rechten 
Blüthe gelangen. Der Schutzzoll iſt auch hier der Grana ur 
Ausübung der Staats le nicht in di Gr ögli 
rg 12 30 aatsmonopole nicht in dieſem Grade möglich 


zu einigen Bürgervorſtehern und ſucht ſie zum Widerruf au bewe⸗ 
ſetzes vorliege. Aber auch dieſer Verſuch ſcheitert; es ſtellt ſich her⸗ 
meiſter ſeines Amtes eine Rede, in welcher er ihm kundgiebt, daß 
man Se. Majeſtät zum preu = 
dem Lohgerber und Senator Eberwein eingeleitete, von einigen an⸗ 
vergeſſen joll, den angeblichen Zorn Sr. Majeſtät den über das 
Hannover, 21. Aug. [Militäriſches.] Das Kriegs⸗ 
ſchwerende Beſtimmungen über die Entlaſſung aus dem Militär⸗ 
mer der Geſetzſammlung wieder zurückgenommen. 
Harzburg wird leider wieder leeres Stroh dreſchen. Ein Haupt⸗ 
phisma des daß en ſpukt noch gar ſehr in den ſüddeutſchen 
ſchwer mißbraucht. Unſer Finanzminiſterium hat freilich ein andres 
trägniſſe ſollen recht glänzend werden. Nun ertragen aber nach den 
ſoll. Freilich kommt hier gleich wieder das Scheinweſen der fiska⸗ 
Waldmonopoliſt. Er liefert zu Spottpreiſen das Holz aus ſeinen 
Staatskaſſe wenig, das Publikum verliert und die auf Holz und 
auf Gnade und Ungnade übergeben. Glas-, Thonwaaren⸗, Klein⸗ 
teter Zuſtände, da ohne ihn bei wohlfeilerm Eiſen die nachtheilige 


Frankfurt a. M., 20. Auguſt. (Kirchliche Kon⸗ 
klikte.)] In der Sitzung der geſetzgebenden Verſammlung am 18. 
d. knüpfte Hr. Ficus an eine Bewilligung für das Pfarrhaus auf 
dem kleinen Hirſchgraben einen Antrag, in welchem derſelbe Folgen⸗ 
des vorbrachte: Der katholiſche Stadtpfarret, Hr. Thiſſen, habe in 
Folge von Konflikten mit der katholiſchen Kirchen⸗ und Schulkom⸗ 
miſſton den Religionsunterricht eigenmächtig den Schulen entzor 

en und in die Kirchen verlegt, und von dieſer Anordnung die 

ltern in einer gedruckten Mittheilung (welche der Antragſteller 
vorlieſt) in Kenntniß gelegt. Der Antrag des Herrn Ficus geht 
dahin: den Senat um Auskunft darüber zu erſuchen, welche Schritte 
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er gegen dieſe Anordnung des katholiſchen Stadtpfarrers gethan 
— Dr. von Guaita gab als Mitglied der katholiſchen Kirchen⸗ 
und Schulkommiſſion einige Aufſchlüſſe über den Hergang der 
Sache. Er verſicherte daß mehrere in der erwähnten Druckſchrift 
des Hrn. Thiſſen enthaltene Angaben auf . — — beruhen. 
Die Kirchen⸗ und Schulkommiſſion habe nie im Entfernteſten ſich 
in den Religionsunterricht eingemiſcht oder die Rechte der Geiſtlich⸗ 
keit beeinträchtigt; wohl aber habe ſie die Aufrechthaltung der Schul⸗ 
ordnung und Disziplin und das Oberaufſichtsrecht des Staates 
kräftig gewahrt, und werde dies auch ferner thun. Sie habe ſich 
übrigens gegen die erwähnten Anordnungen des Stadtpfarrers be» 
ſchwerend an den Senat gewendet. Für den Antrag des Hrn. Fi⸗ 
cus ſprechen Dr. Mappes und Dr. Friedleben, welche es für Pflicht 


der geſetzgebenden Verſammlung erklärten, ultramontanen Wühle⸗ 
reien kräftig entgegenzutreten. Hr. Minoprio hingegen war der 


Anſicht, die geſetzgebende Verſammlung ſolle ſich in dergleichen 
Stiegen nicht einmiſchen, zumal ſo lange der Senat noch nicht 
entſchieden habe. Dr. Reinganum glaubt, man ſolle Hrn. Thiſſen 
gewähren laſſen, da ſein 5 ſchließlich zum Vortheil des von 
der . Verſammlung ſelbſt an ſlrebten Prinzips der 
konfeſſionsfreien Schule führen müſſe. Hierauf entgegnete Dr. 
Mappes, ein Bündniß der 12 9 Partei mit der Hierar⸗ 
0 chie habe niemals der erſteren, ſondern immer nur der letzteren 
An die es zu ihren Zwecken auszubeuten verſtehe. Bei der 
bſtimmung wurde der Antrag des Hrn. Ficus faſt einſtimmig an⸗ 

genommen. (N. Z.) 
eſſen. Kaſſel, 20. Aug. [Zurückgabe der kon⸗ 


| ene Adre 1 e.] Die hier aufgelegt geweſene Adreſſe zu 


Gunſten einer preußiſchen Hegemonie, verbunden mit klein deut- 
ſchem Parlament, iſt von der Polizei an die Unterzeichner derſel⸗ 
ben zurückgegeben worden, da die Staatsanwaltſchaft keinen Grund 
zu gerichtlichem Einſchreiten in derſelben gefunden hat. 


Lippe. Detmold, 21. Auguſt. [Kirchlicher Pro⸗ 
teſt. Sechzehn Orts⸗ und Schulvorſteher unſres Fürſtenthums 
haben unter dem 6. Juli d. 3. eine nothgedrungene Erklärung und 
Proteſtation“ an das fürſtliche Konſiſtorium gerichtet, welcher wir 
Folgendes entnehmen — * 
„Unſer angeborner Sinn für Geſetz und ſtaatliche Ordnung hat uns ruhig 
die gewaltſame Einführung des Heidelberger Katechismus als Lehrbuch in den 
Schulen geſchehen beta Aber .. wir würden uns ulıed Erachtens der Ge⸗ 
ringſchätzung unſerer Kiuder wohl gar der Verachtung unſerer dereinſtigen ſpä⸗ 
teren Nachkommen ausſetzen, wollten wir durch e den Schein auf 
uns laden, als werde die vollendete Thatſache von uns mit Gleichgültigkeit an- 
eſehen oder gar gebilligt. Nicht allein einer ſolchen von uns nicht verdienten 
Mißdeutung zu entgehen, wozu uns unſre Ehre auffordert, ſondern auch aus 
tief empfundener innerjter Ueberzeugung fühlen wir uns gedrungen, hiermit öf- 
entlich zu erklären; 1) daß Glaubens. und Gewiſſensfreiheit in einem] civilifir- 
ten Staate niemals Gegenſtand weltlichen Zwanges fein darf und weder irgend 
ein Konſiſtorium, noch ſelbſt ein Fürſt oder König ſolche durch einſeitige Vor⸗ 
ſchriften zu beeinträchtigen ein Recht hat; 2) daß wir die wider unſern Willen 
en Einfü rung des Heidelberger Katechismus als Religionslehrbuch für 
unſere Kinder in den Schulen nur als einen Akt der Gewalt betrachten, dem 
wir keine kirchenverfaſſungsmäßige Gültigkeit beilegen können; 3) daß wir fort⸗ 
während gegen dieſe gewaltſame Einführung aus den früher ſchon in unſeren 
Eingaben dargelegten Gründen proteſtiren; 4) daß wir demnach und mit allen 
nur zu Gebote ktehenben Kräften bemühen werden, zu Haus unſere Kinder über 
die in dem gedachten Lehrbuche enthaltenen Irrthümer aufzuklären und auf die 
Abſchaffung des Buches 3 5 dab 2 — e At a 
i 2 ndende rauen, . 
Nachtheile, Verwirrung und das ſchw Br 


bleiblich find, denen aufbürden müſſen, wel tant 
3 der . — der Bevöl erung des Lippe ſchen 
Landes jene Menregel Höchiten Orts anzurathen und durchzuſetzen; 6) daß wir 


0 nd genöthigt ſehen, nachdem uns der Weg zum Landesherrn 
eg digen — ern Fröbe durch geeignete Zeitſchriften und Tage 
bikkter Öffentlich zu verbreiten. Wir erſuchen ſchließlich Hochfürſtliches Konſi⸗ 

ſtorium: — alt gegenwärtiger Eingabe zur Kenntniß des Landesherrn zu 
ngen und nach fen für die baldige Wiederabſchaffung des Heidelberger 


i u wirken.“ 
W = unter dem 18. Juli kam der Beſcheid des Konſiſtori⸗ 
ums, welcher in wenigen Zeilen die Bittſteller dahin beſchied, daß 
ihre Geſuche nicht auf Berückſichtigung zu rechnen hätten, da der 
Heidelderger Katechismus durch Höchſten Befehl als Lehrbuch ein⸗ 
geführt, die Einreichung entgegenſtehender Erklärungen und Bit⸗ 
ten unterſagt jei! Mit dieſem Meiſterſtück bureaukratiſcher In⸗ 
ſolenz müſſen ſich vie wackeren Männer von Lippe einftweilen be⸗ 


nügen. 
nö Großbritannien und Irland. 


über Parlamentsreform.] Am Geburtstage der Herzogin 
in und der Prinz⸗Gemahl, wie ſie führe 


= Osborne beſchäftigten Arbeitern, im N nahe an 600 Per⸗ 


onen, ein Feſteſſen, welches in Zelten au 


gaben hat:e, hielt er ebendaſelbſt in Gegenwart von 3—4000 
bildete die parlamentariſche Reform. Er rügte es als einen bisher 


begangenen Mißgriff, daß man zu viel auf einmal habe erreichen 
wollen und eine Menge verſchiedenartiger Dinge in einen einzigen 


a 5 ö ehnung des Stimmrechts bezwecke, dann 
wieder eine beſondere, welche auf Einführung 7 ee Abſtim⸗ 


d geſtern nach e 5 
Cowper, r 1125 281, ſein konſervativer Gegner Dimsdale 204 Stimmen. 


— Geſtern iſt ein genauer 1 Ausweis über die finanziellen Ber- 
: iſſe 3 s im Jahre 
Gggebllh Defeiben 4 die Ausgaben ſich auf 38,345,074 Pfd. St. belaufen 


7 941 Pfd. St. betrugen und 
haben, während die 8 e bun Hale e 1 —— af Deckung 


| 
| 
| 
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die, Flaſche 6 Sh. werth. — Eine Feuersbrunſt in Liverpool hat die großen 
Magazine von Johnſon in Aſche gelegt. Es war, außer 3—4000 Ballen Baum- 
wolle, eine große Menge Korn in denſelben aufgeſpeichert, die mehreren griechi · 
ſchen Firmen gehörte. Der Brandſchaden wird auf 25— 36,000 Pfund Sterl. 
veranſchlagt. — Die Ferien haben nun auch für das Kabinet begonnen, und 
Miniſterkonſeils werden in den nächſten Wochen nicht ſtattfinden, wofern nicht 
außerordentliche Ereigniſſe eintreten. Lord Palmerſton und Lord John Ruſſell 
befinden ſich zwar noch in der Hauptſtadt, aber der Konſeilspräfident, Lord 
Granville, der Kanzler der Schatzkammer, Gladſtone, der Staatsſekretär des 
Innern, Sir Cornewall Lewis, der Kriegsminiſter, Sidney Herbert, und auch 
Milner Gibſon find bereits aufs Land gegangen, um ſich von den Anjtrengun- 
gen der Seſſion zu erholen. Lord Palmerſton, der Herzog von Somerſet und 
noch andere Mitglieder der Regierung haben geſtern den „Great Eaſtern“ be⸗ 
ſucht und wurden daſelbſt mit einem Gabelfrühſtück bewirthet. — Die Kanal⸗ 

otte ſoll heute von Spithend nach dem Kanal hinausfahren, um auf der Höhe 
von Ushaut ungefähr 8 Tage zu kreuzen, und dann auf 3 Tage in einen der 
gäfen zurückkehren, um ſpäter wieder einen Ausflug zu machen, der bis zum 20. 

eptbr. dauern ſoll. Den Winter über wird fie wahrſcheinlich, in 2 Diviſionen 
geſondert, in Portland und Bantry⸗Bap untergebracht werden. 

— [Die Times über Frankreich und die freie Preſſe.] Wenn 
der Kaiſer der Franzoſen etwas Gutes thut, ſo braucht er nicht zu befürchten, 
daß es ihm in England an der gebührenden Anerkennung fehlen werder So freut 
man ſich denn auch hier von Herzen über die Amneſtie und über das Verzeihen, 
welches L. Napoleon den fündigen Zeitungen angedeihen läßt. Die „Times“ 
ſchreibt: „Die Proklamation, welche alle politiſchen Vergehen der Vergefienheit 
anheimgiebt, it in Frankreich mit ſolcher Freude und Dankbarkeit aufgenom⸗ 
men worden, daß der Kaiſer ſich zu ſeinem muthigen Schritte bereits Glück 
wünſchen darf. Zum erſten Mal, ſeit er den Kaifertitel annahm, zollt ihm fein 
Voll einen aufrichtigen, ne und allgemeinen Beifall. Alle Vertreter der 
— Meinung, mit alleiniger Ausnahme des Organs der ultramontanen 

rieſter, wetteifern mit einander in gerader und warmer Anerkennung. 
Als die unerwartete Proklamation plötzlich wie eine Bombe in das 
Pariſer Publikum hineinfiel, war man einen Augenblick ungläubig 
und eine Zeit lang argwöhniſch. Die Kunde war zu gut, als daß man 
ſie für wahr hätte halten dürfen. Es war mehr, als das, was ver 
ſtändige Menſchen in ihren Gebeten zu erflehen gewagt hatten. Man witterte 
Bedingungen, Vorbehalte, lauge Ausnahmeliſten, verborgene Zweideutigkeiten, 
welche das freie Wirken der ſo wichtigen allgemeinen Phraſen hemmen würden. 
Die Thätigkeit der Beamten jedoch hat die Beſtimmüngen der Amneſtie aufs 
Glücklichſte erläutert. Die Kerker find geöffnet worden, die Polizei has aufge 
hört, die Verdächtigen zu überwachen, Freunde haben ſich nach langer Tren⸗ 
nung wieder umarmt, verlorene Verwandte haben ſich wiedergefunden, und 
Dampfer gehen nach Algerien und Guyana ab, um jene Opfer nach Haufe zu 
bringen, welche jetzt den zu großen Ungeſtüm ihrer politiſchen Ueberzeugungen 
in ferner Verbannung abbüßen. Das Schuldbuch der alten Bürgerzwiſte iſt 
vollſtändig vernichtet. Durch eine einzige pie ddt Hale dre hat der Kaiſer der 
Franzoſen ganz Frankreich geeinigt. Aber die Amneſtie greift nicht nur Men. 
ſchen in ſich, ſondern auch jene noch empfindlicheren freiheitsliebenderen Ge⸗ 
ſchoͤpfe, die Organe der öffentlichen Meinung, oder die Weſen, welche einſt die 
Organe der öffentlichen Meinung waren. Was für Hoffnungen dürfen wir nun 
für die Zukunft hegen? Dürfen — hinfort ſtraflos das thun, für was ſie 
rüher büßen mußten? Wir dürfen das nicht erwarten; denn die Freiheit jener 
age war Zügelloſigkeit und kam dem „heiligen Rechte des Aufruhrs“ ſehr 8 
er — Fanatiker die Befugniß verlieh, Blut auf den Straßen zu vergie- 
ßen. Bedeutet Strafloſigkeit für vergangene Thaten der Preſſe fo viel, wie völ⸗ 
alle Freiheit für die Zukunft? Wir können es nicht glauben. Napoleon kann 
alle Triebe eines abſoluten Herrſchers nicht ſo ſchnell verlernen, als daß er die 
Preſſe freigeben ſollte. Und doch muß es dahin kommen, wenn es ihm, wie vor» 
ſichtige Beobachter glauben, in den Sinn gekommen ift, eine neue Aera zu be⸗ 
ginnen und die Kräfte ſeines Reiches in einer neuen Richtung zu entfalten. Wenn 
es ihm darum zu thun iſt, die Feſſeln, in welche ihn ſeine Plieſter ſchlagen, ab⸗ 
zufchütteln, ſeinem Volke eine vernünftige politiſche Bildung beizubringen, die 
anze kommerzielle und induſtrielle Kraft ſeines Reiches zu verwenden, das Schutz 
ſyſtem zu brechen und eine Aera des Freihandels zu inauguriren, und wenn es 
ihm eben ſo ſehr um Kolonien und Handel wie um Schiffe zu thun iſt, ſo kann 
er das alles bloß durch eine freie Prefje erreichen. Große Gedanken werden in 
verborgenen Platzen 9 kommen oft in unförmlicher und unverſtändli⸗ 
er Geſtalt zur Welt. Sie reden eine Sprache, welche das Volk nicht verſteht. 
ie bedürfen eines Dolmetſchers, welcher fie in die Welt einführt, eines Dol⸗ 
metſchers mit ſtarker Lunge, großer Redefertigkeit und großer Fähigkeit, abſtruſe 
Gegenftände klar zu machen, einen Dolmetſcher, der auf Beachtung Anſpruch 
machen und dieſel be, wenn er ſie erlangt hat, verwerthen kann. Ein ſolcher 
Dolmetſcher iſt die Preſſe. Auf materiellem ſowohl wie auf moraliſchem Felde 
iſt das einzige Mittel, die praktiſche Anwendung einer großen Erfindung zu ver⸗ 
wirklichen, welche dazu beſtimmt iſt, eine Umwälzung in den Geſchſcen der 
Menſchheit hervorzurufen, oder eine neu entdeckte Wahrheit zur Geltung zu brin- 
gen, die unendliches Elend zu verhüten vermag, eine freie Preſſe. Aber frei 
muß ſie ſein, ſonſt glaubt man ihr nicht; ungefeſſlt muß ſie ſein, oder man 
achtet ſie nicht. Einzig und allein, ohne irgend einen Nebenbuhler, befigt eine 
freie Preſſe das Königen und Kaiſern und Staatsminiſtern verſagte Vorrecht, 
im Volle verbreitete Irrthümer zu verſcheuchen und allmälig, aber mit ſiche⸗ 
rem Erfolge, die Wahrheit 5 
Der Strike der Bauarbeiter] iſt ac der letzten Tage in 
keine neue Phaſe getreten, und bis jezt war keiner der Vermittlungsverſuche von 
Erfolg gekrönt geweſen. Beide Theile erklären ſich entſchloſſen, bis zum Aeußer⸗ 
ſten auszuharren. Die Bauherren verlaſſen ſich auf die merklich werdende 
Ebbe der Vereinskaſſen, und die Vereine erzählen mit Siegesbewußtſein, daß 


ſich mehrere von den kleineren Baufirmen neuerdings auf Gnade und Ungnade 


ergeben haben. Mit der Ebbe in den Vereinskaſſen hat es darum doch ſeine 
Richtigkeit, und der hieſige Gentralverein hat geſtern vier feiner Mitglieder nach 
verſchiedenen Richtungen ins Land hinein geſchickt, um die Provinzvereine zu er⸗ 
klecklichen Geldbeiträgen anzuſpornen. Die wöchentliche Unterſtützung, die den 
feiernden Vereinsmitgliedern aus der Geſellſchaftskaſſe gezahlt wird, iſt aus 
finanziellen Rückſichten auch ſchon namhaft reduzirt worden. In der erſten 
Woche des Strike erhielt, jeder von den gelernten Handwerkern 15 Sh., jeder 
der Handlanger 10 Sh.; in der zweiten oche, wo die Ausſichten günſtiger 
waren, hatte man den Betrag auf 20 Sh. und reſpektive 15 Sh. erhöht; in 
dieſer Woche aber iſt man wieder auf den urſprünglichen Satz zurückgekommen. 


Frankreich. 


Paris, 20. Auguſt. [Die Opfer der Bürgerkriege.] Der Kaiſer 
und die Kaiſerin ſind von Tarbes, wo der Kaiſer den eee ee 
10,000 Fr. geſchenkt hat, nach St. Saupeur weiter gereiſt und fo 
6 Uhr Abends daſelbſt eintreffen. In Ermangelung anderweitiger Nachrichten 
von Belang beſchäftigt man 15 lebhaft mit der Amneſtiefrage, und bei dieſer 
Gelegenheit erhalten wir einen DU e O en 
entsetzlich iſt. Von den 11,003 Perſonen, die in Folge der Juni⸗Ereigniſſe 1848 
nach Algerien deportirt wurden, ſind gegenwärtig nur noch 138 dort, und von 


dieſen haben 52 Erlaubniß erhalten, in algeriſchen Städten wo ſie Fortkommen 


gefunden, wohnen zu bleiben. Wie viel von jenen 11,003 Deportirten in Alge- 


rien umgekommen, wie viel nach Cayenne übergeſiedelt und wie viel nach Frank- 
über ſchweigt die Geſchichte. In Folge 
der Dezember Ereigniſſe 1851 wurden 26,884 Perſonen deportirt, von welchen 


reich nach und nach heimgekehrt ſind, darüber 


nur noch 1708 theils in Alzerien, theils in Capenne, theils in Corte auf Kor⸗ 
fifa in den Händen der Behörden ſind und ſich nunmehr der Amneſtie zu er⸗ 
freuen haben. In Folge der Eſpinaſſe ſchen Sicherheitsmaapregeln wurden im 
Jahre 1858 deportirt 428 Perſonen, von denen nur 1 8 219 vorhanden ſind, 
denen die Amneſtie Heimkehr geſtattet. Von den ſeit Juni 1848 deportirten 
38,315 politiſchen Opfern findet die Amneſtie alſo nur noch 3140 Perſonen; die 
übrigen wurden unter der Hand entlaſſen oder erlagen dem Klima, dem Elende 
oder dem Heimweh. 4 
Tagesbericht.] Geſtern waren die Marſchälle in Dienſtſachen 
ſämmtlich auf das Kriegäminiſterlum beſchieden worden. — Es find bereits 
einige Verbannte heimgekehrt, jedoch noch keiner der bekannteren Namen. Ju 
tereifant iſt der Umſtand, daß nach einer im Miniſterium aufgeſtellten viſte die 
Amneſtie Anwendung auf 3140 findet, von denen 2500 unter Cavgignac, und 
nur 640 unter dem Kaiſerreich verbannt oder deportſrt worden waren. — Herr 
de la Roncière Le Nourry erhält eine Miſſion nach Wien. — Als Beitrag zur 
Antwerpener Frage mag dienen, daß erſt im vergangenen Jahre das franzöſſi. 
ſche Kriegsminifterium auf Anſuchen der belgischen Regierung mit großer Zu⸗ 
vorkommenheit die Pläne zur Befeſtigung Antwerpens, welche Napoleon l. 
anfertigen I 10 mitgetheilt hat. Dieſelben ſind in manchen weſentlichen Theilen 
von den belgiſchen Genie Offizieren beibehalten worden. — Hr. Edmund von 


Er iſt beauftragt, von der peruanſſchen Regierung Genugtbuung für die deu 


ten heute um 


Blick in die Opfer der poliliſchen Kämpfe, der 


Gee bisher Generalkonſul in Belgrad, geht in gleicher Eigenſchaft nach Lima. 


früheren franzöſiſchenzKonſuln zugefügten Beleidigungen zu verlangen. — Wie 
franzöſiſche Waaler Neigen 8 Lager von € alons . 
perimente zwiſchen der Dornbüchfe und einem andern Büchſenmodell angeftellt, 
deſſen 8 15 die Poder Form iſt und das beträchtlich weiter und genauer 
tragen ſoll als die Dornbüchſe. Außerdem kann man ſchneller damit schießen 
und braucht nicht alle die Vorſichtsmaa regeln zu ergreifen, welche bei der Dorn. 
büchſe nach einer gewiſſen Anzahl von Schüſſen erforderlich ſind. In Vincennes 
waren ſchon Deolor Verſuche angeftellt worden. Das neue Geſchoß iſt eine Er⸗ 
findung des Majors Neiste, Kommandanten der Schüßzenſchule in Vincennes. 
— Die halbamtlichen Blätter bringen folgende Mitthellung: „Der Kriegemi⸗ 
niſter hat verfügt, daß die überzäß ligen Pferde und Mauſthieke der Artillerie 
und des Train von den Remonteßepots oder den einzelnen Truppentheilen nicht 
verkauft, jondern auf Verlangen an Landieute keen werden ſollen, unter 
der Bedingung, daß ſie von denſelben genährt, unterhalten und ausſchließlich 
zum Ackerbau verwandt werden! — Man hat von Verhandlungen vernom⸗ 
men, welche gegenwärtig zwiſchen Petersburg und Peking über eine ruſſiſche In. 
tervention zum Zwecke der Erdrückung des My ſchen Aufſtandes gepflogen 
werden. — Die Orleans⸗Eiſenbahn richtet nun Wagenſalons und Luxuswagen 
ein. Man zahlt für einen ſolchen Salon-Waggon ein Zehntel mehr, als für die 
Plätze erſter Klaſſe, doch müſſen 10 Plätze für eine Strecke von mindeſtens 200 
Kil. genommen werden. — Auffallend ergiebig iſt in dieſem Jahre in Frank 
reich die Melonen-⸗Ernte geweſen, und zwar in kaum denkbarem Maaß Die 
kleine Stadt Cavaillon, Departement Vaucluſe, hat in der Saijon allein bei- 
nahe 5%, Mill. Melonen 00 was, den Durchſchnittspreis zu 2 Fr. 50 C., 
die runde Summe von 12,000,000 Fr. ergiebt. & pf Gärtner haben ibre 
reinen 25,000 Fr. aus dieſer Frucht gemacht. Die Pfirſich⸗Ernte in der Umge- 
bung von Paris wird in dieſem Jahre eben jo reich wie im vorigen. 

— [Die Reſtauration in den Herzogthümern.] In Betreff der 
Juterventionsfrage in Italien liegt ein „Mitgeteilt“ der franzöſiſchen Regie. 
rung im „Conſtitutionnel“ vor, in welchem „die Anſichten gewiſſer deutſcher und 
engliſcher Blätter, daß die Herzogthümerfrage in Villafranca definitiv gelöft jei 
und daß Frankreich und Oeſtreich jelbft vor einer Reſtauratſon der Herzöge durch 
Waffengewalt nicht zurückſchrecken würden,“ dahin berichtet werden, „daß der 
Kaiſer die Anweſenheit der ehemaligen Herzöge für Italien nicht für jo gefähr⸗ 
lich halte, wie anderweitig geglaubt werde; daß er ſogar meine, dieſelben wür⸗ 
den durch bittere Erfahrungen klüger geworden ſein, und daß er deßhalb gegen 
die Rückkehr derſelben nichts einzuwenden habe; aber Frankreich werde nur eine 
moraliſche und durchaus friedliche Jutervention bethätigen und dieſem Charakter 
keinen Augenblick untreu werden, weil bewaffnete Interventionen weder Frank 
reichs Politik und Ehre, noch dem wohlverſtandenen N der zu reſtauri 
renden Fürſten dienen würden, da die Geſchichte unſres Zeitalters lehre, daß man 
durch die Völker herrſche, doch nicht gegen die Völker, und daß Throne, die frem- 
der Baponnette bedürfen, nicht mehr zu halten ſeien.“ ö 
In demſelben Sinne wie dieſes Mitgetheilt äußert ſich die „Patrie“: „Wir 
jind nicht mehr in den Jahren 1814 und 1815. Der Nationalwille eines Vol⸗ 
kes kann nicht ne durch eine Koalition erdrückt werden. Toscana hat daher 
freie Hand, ſeine Fürſten, welche ſeine Fahne verlaſſen haben, nicht zurüdzuru- 
fen; Niemand wird ihm Gewalt anthun, um dieſelben wieder nach Florenz zu 
bringen. Wenn Toscana auf ſeiner Trennung vom Hauſe Lothringen beſteht, 15 
find die Präliminarien von Villafranca durch force are abgeändert, vor 
der die unterzeichnenden Mächte ſich beugen müſſen. Doch die politische Eri- 
ſtenz Toscana’s iſt u TE unter das enropäiiche Völkerrecht geitellt und 
wir ſind deshalb der Anſicht, daß ein europäiſcher Kongreß unvermeidlich 
fel.“ Wenn dies die Politik Walewskie wirklich iſt io können wir nicht glau⸗ 
ben, daß die Bourbali ſche Diviſion, deren Einrücken in Parma wir gemeldet 
haben, die Weiſung hat, nach Florenz zu marſchiren, wie die „Independance“ 
wiſſen will, die dieſe Nachricht deshalb glaubt, weil fie zu Poniatomstis Miſ⸗ 
!ion paſſe, die ein Anzeichen mehr für Frankreichs Reſtaurationspolitik ſei. Det 
Abſchluß der mittelitalieniſchen Liga iſt, wie wir aus Turin, 20. Auguſt, erfay⸗ 
ren, eine vollbrachte et auch die Legationen haben ihren Beitritt erflärt, 
und Fürſt Ercolani hat als Bevollmächtigter der proviſorſſchen Regierung in 
Bologna die Beitritisakte unterzeichnet, 8 


Belgien. 


— 


Brüſſel, 20. Auguſt. [Debatte über die Befeſtigung von Ant⸗ 
werpen.] Heute Nachmittags ift (wie telegraphiſch ſchon in Nr. 1 det) 
in der belgiſchen Kammer der die Befeſtigung von betreffende Ge · 


ſetzentwurf mit 57 gegen 42 Stimmen angenommen worden. Man hatte auf 
eine Majorität von drei bis fünf Stimmen höchſtens gerechnet, während 57 Ab. 
geordnete für das Geſetz und nur 42 dagegen ſich erklärten; 7 Mitglieder ent⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung. Dieſer Zuwachs ſtammt aus dem Lager der Kleri⸗ 
kalen. Das rechte Centrum ſtimmte beinahe ohne Ausnahme für das Geſetz. 
Herr De Naeyer, Führer deſſelben, hat in der heutigen Sitzung jein günſtiges 
Votum durch einen ausgezeichneten Vortrag begründet; er will die Befetigung 
Antwerpens, weil er fein Vaterlund im Stande Bes will, auswärtiger Er⸗ 
oberungsluſt zu 7 und weil er, ſollte eine Gefahr für Belgien daraus 
entſtehen, lieber ein Opfer feiner Hingebung werden, als im andern, wahr⸗ 
ſcheinlicheren Falle die Sicherheit des Landes ſeiner Zaghaftigkeit zum Opfer 
bringen will. Nach Herrn De Naeyer ergriff der Finanzminiſter das Wort. 
Er vertheidigte das Kabinet gegen den auch von dem Vorredner erwähnten 
Vorwurf, als habe man durch die dem Antwerpener Geſetz angehängten öffent⸗ 
lichen Bauten der Kammer eine Lockſpeiſe hinhalten wollen. Alle dieſe Bauten, 
ſagte er, ſeien längſt im Prinzip entſchieden, und würden und müßten ausge⸗ 
führt werden, falle das Schickſal Antwerpens, wie es wolle. Noch mehr: als 
die Berufung der gegenwärtigen Seſſion erfolgt ſei, habe das Kabinet beabfich- 
tigt, nur das Antwerpener Projekt einzubringen, weil damals, inmitten des 
Krieges, keine anderen Ausgaben, als die durch die Landesvertteidigung beding⸗ 
ten, am Platze geweſen jein würden. Nach dem Frieden von Villafrauca jedoch 
haben ſich die übrigen Bauten ganz natürlich und aus finanziellen Rückſichten 
dem Antwerpener Entwurf angeſchloſſen. Auch über den Widerſtand, den das 
Geſetz angeblich in der öffentlichen Meinung finde, ſprach ſich Herr Frere mit 
roßer Energie aus. „Die öffentliche Meinung“, rief er aus, „ift. gegen die Be⸗ 
eſtigung, ſo ſagt man. Aber wie, wann und wo hat ſich die öffentliche Meinung 
kundgethan? Die liberale Preſſe des ganen Landes hat mit ungeheurer Majo⸗ 
rität für das Geſetz geſprochen und gekämpft; die klerikalen Blätter, nun, dieſe 
haben Belgien gerathen, ſich einem eventuellen Eroberungszuge gegen Belgien 
anzuſchließen (in der That hat das „Journal de Bruxelles“ dieſe Aeußerung ge⸗ 
than), und das wird man doch hoffentlich nicht als einen Ausfluß der öffentlichen 
keinung bezeichnen wollen! Sind es vielleicht jene weibiſchen Naturen, welche 
flüſternd umher ſchwänzeln und die Vertheidigung ihres Vaterlandes für un⸗ 
möglich und jeden Verſuch dazu für Wahnſinn halten? O 97 15 nicht! Die 
Stimme der öffentlichen Meinung, der wahren, nationalen, ſſt ſchwerer zu ver 
ſtehen und herauszuhören, als man glaubt. Die öffentliche Meinung iſt wie 
jene Sphinx des 15 1 welche diejenigen verſchlingt, die ihre Räthſel nicht 
| liegt die ſchwierige und gefährliche Ehre 
ob, dieſen Rathſeln nachzuſinnen. Wohlan, meine Herren, wir haben unfere 
Pflicht gethan: wir haben redlich nachgeſonnen und die Löſong des 
g darin zu finden geglaubt, daß die öffentliche Meinung unruhig iſt, daß ſie für 
Maaßregeln der 1 und des Widerſtandes geſorgt ſthen will. Das 
iſt unſere innige, ehrliche Weberzeugung, und ſo wollen wir die Sphinx erwar- 
ten!“ Mit dieſem Sape ſchloß Hr. 2 Rede, die gewiß nicht ohne Ein- 
fluß auf die endliche Entſcheidung der Ka er geblieben tft. Nach dem Finanz ⸗ 
minifter ſprach Hr. Dechamps und ſetzte auseinander, weshalb er für das Geſetz 
eben wegen der Neutralität Belgiens ſtimmen werde. Jugleich aber ermabnte 
er die Parteien zur Mäßigung in ihren inneren Kämpfen, worin er eine — 2 
garantie des glücklichen Fortbeſtandes der belgiſchen Nationalität erblickt. Na⸗ 
mentlich trat eranit Nachdruck gegen die von Hrn. Rogier heute gewiß nicht mit 
Anrecht aber ng, zur unrechten Stunde gegen die Rechte erneuerte Anklage 
wegen Mangels an Patriotismus in einer ſolchen Frage auf. Schließlich for 
derke noch Herr Vervoort, anknüpfend an die Rede des Herrn Dechamps die 
Parteien zum Hintanſetzen ihrer Sonderintereſſen in dieſer großen Lebensfrage 
des Landes auf. Alsdann ſchritt man zur Abſtimmung, deren Reſultat oben be: 
reits mitgetheilt worden. Von den Mitgliedern des vorigen Miniſteriums ſtimm⸗ 


zu in verſtehen, und den 9 


Räthſels 


ten die Herren Dedecker und Mercier für. Graf Bilain XIV. auffallenderweiſe 
gegen das Geſetz, Hr. Nothomb enthielt Ti der Abjtimmung. Bei der Motivi- 
rung feiner Abjtention beging der ehemalige Juſtizminiſter eine Taktiojigkeit, 
indem er erklärte, „daß er die Ausführung fo ſcharf charakteriſirter Bauten (de 
travaux aussi signißeatits) im gegenwärtigen Augenblicke für eine Gefahr 


balte“, (K. 3.) Schweiz 


Bern, 18. Auguſt. [Die deutſchen Reformbeſtre⸗ 
bungen] In einer Beſprechung, welche der Bunde den deut⸗ 
ſchen Reformbeſtrebungen widmet, heißt es; „Wir können die Ule⸗ 
berzeugung ausſprechen, daß die dermalige Bewegung ungleich ges 


ſundere N und 1 at, als der im 
Kris 


italieniſchen Krieges aufgetauchte Enthuſiasmus der mit jo über⸗ 
sender n e e Dunſt auflöſte. Jener Ent⸗ 
huſtasmus war öſterreichiſch und erkünſtelt; dieſe neue Bewegung 
iſt deutſch und naturwüchſig. Bei dieſer iſt 7 bei jener 
og die Lüge am Marione aut Kein Wunder, daß sen 
Journale, weſche damals mit am lauteſten in die germanil 
Kriegs⸗Poſaune blieſen, heute, da man mit der Kräftigung Deutſch⸗ 
lands Ernſt machen möchte, ſich äußerſt kleinlaut verhalten und 
nicht 
legen. u 
Interlaken, 19. Aug. [Die Kaiſerin Mutter von 
Rußland.] Im Aufang dieſes Sommers befürchtete man eine 
anz verfehlte ah letzt iſt ſie ſo glänzend, wie noch nie. Alle 
RR ind überfüllt und täglich langen neue Familien an. 
Kaiſerin Mutter von Rußland iſt mit zahlreichem Gefolge im 
Belvedere doeh en und hat dieſes Haus vollſtändig für 30 aus⸗ 
bedungen. Sie beabſichtigt mit ihrem Hof für einige Zeit hier 
eigne Haushaltung zu machen. Die Kaiſekin, ſowie der Kronprinz 
von Württemberg nebſt Gemahlin, der ſich im Gaſthof zur Jung⸗ 
ſrau befindet, haben viele Ruſſen und Deutſche herbeigezogen und der 
Saiſon eine über Erwarten günſtige Wendung gegeben. (Pr. 3.) 
Itasien. 

Rom, 13. Aug. [Ueber den Rücktritt des Kardinal⸗ 
ſetretärs Antonelli] von der ea des Stantörathes 
wird der e a 880 „Kraft des Artikels II. 
des Ediktes vom A A er 1850 ſollte nebft dem Präſidium 
im Miniſterrathe auch die Präſidentſchaft des Staatsraths ſtets 
dem jeweiligen Kardinal⸗Staatsſekretär übertragen werden; die 
e des Doppelamts fand ihre Erklärung darin, daß der 
Kardinal⸗Staatsſekretär den heiligen Vater in weltlichen Angelegen⸗ 
heiten repräſentirt, wie es der Kardinalvikar in geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten thut. Man erhob jedoch Einwürfe gegen dieſe 


Kumulirung, und bemerkte unter Anderm, ei ee Uebelſtand, 
wenn der Miniſterpräſident dem Staatsrath Geſetze zur Er⸗ 
wägung vorlege, und bei dieſer Erwägung ſodann wieder den 
8 ühre. Um nun dieſem Einwurfe zu begegnen, beſchloß der 
heilige Bater, das Präſidium des Staatsraths auf einen andern 
Kardinal zu übertragen.“ 7351 . 
Florenz, 16. Auguſt. [Regulirung des Univerſi⸗ 
tätsweſens!] Das Dekret in Betreff der ſogleich nach der 
F a Rekonſtituirung der Uniperfität 
Piſa iſt am 9, b. MN. bekannt gemacht worden, aber vom 31. v. M. 
datirt und noch e ni unterzeichnet. Je unver⸗ 
Erbe in e e e ee der Deze zung der 
bler war welchen bie In dr n e NAer Dei nad 
theiligen Einfluß des Minilterb Marquis Boccela, durch Serftücer 
lung der gedachten hohen Schule beging, umſomehr kann die Maaß⸗ 
regel des gegenwärtigen Gouvernements auf allgemeine Zuſtim⸗ 
mung rechnen, wenn man auch nicht, mit den Eingangsworten des 
Dekrets, in den „veränderten politiſchen due il Toßcana's“ 
den Anlaß finden will. Das Univerſitätsweſen iſt im Ganzen in 
der alten Form hergeſtellt worden. Die imaginäre „toscaniſche 
Univerſität“ iſt aufgelöſt, und die beiden Hochſchulen von Piſa und 
Siena treten an deren Stelle. Man hat auch jetzt nicht gewagt, 
letztere zu unterdrücken und das geſammte höhere Studienweſen in 
Piſa zu vereinigen, was bei dem geringen Umfange des Landes und 
den beſchräntten Mitteln das Bull e und Erſprießlichſte gewe⸗ 
ſen wäre. 15 0 Siena hat nie in die Verlegung der größ- 
tentheils auf ſtädtiſche und Familienſtiftungen angewieſenen Uni⸗ 
verſität wi wollen und allen ihr angebotenen Erſatz agen 
und kein Miniſterium, am wenigſten das gegenwärtige, auf Ver⸗ 
meidung aller Anläſſe zu munizipaler Oppöſttion bedachte, hat 
durchzugreifen gewagt. So bleibt die unvollſtändige Sieneſer 
Hochſchule mit ihren drei Fakultäten, der theologiſchen, juriſti⸗ 
ſchen und mediziniſchen. Piſg erhält wieder, wie früher, ſechs Fa⸗ 
kultäten, nämlich Theologie, Jurisprudenz, 4 215 und Philolo⸗ 
gie, Medizin und Chirurgie, 5 Wiſſenſchaften, Natur⸗ 
wiſſenſchaften. (Pr. 3.) 
i * Spanien. 
Madrid, 19. Aug. [Abſetzung.] Die „Gaceta“ ver: 
oͤffentlicht die offizielle Abſetzung aller Beamten, welche aus Furcht 
vor der Cholerg ihren Poſten verlaſſen haben. 


Nußland und Polen. 

Petersburg, 14. Aug. [Befürchtete Ueberſchwem⸗ 
mung; Förderung der Mäßigteitsſache.] Auf dem 
Thurm der Admiralität weht jeit einigen Tagen die rothe Fahne, 
das bekaunte Wahrzeichen fär die Bewohner der niedrig gelegenen 
Stadttheile. Das Waſſer der Newa und Kanäle hat nämlich, 
durch lebhafte Seewinde in ſeinem Laufe gehemmt, den normalen 
Stand überſchritten und der Befürchtung Raum gegeben, bei fort⸗ 

geſetzter Windrichtung aus Welten auch die Ufer der dem Fluſſe 
naheliegenden Stadtheile zu überſchwemmen. — Die „Ruſſiſche 
Welt'“, ein hieſiges Journal, bringt die Notiz, daß die Sache der 
Mäßigkeit nun Kuba in unferer Reſidenzſtadt anfange, erhebliche 
Fortſchritte zu machen. Alle Handwerker und Arbeiter eines gro⸗ 
ben Bauunternehmens, 1000 anz der Zahl, den verſchiedenſten Gou- 
vernements aughuig Haben irzlich das Gelübde abgelegt, keinen 
Branntwein mehr z . Das gedachte Blatt fügt zugleich 
die Verſicherung hinzu, daß ſeit der Zeit nicht nur die Arbeiten, 
ſondern auch die Arbeiter ſichtli 
ternehmer ſich Glück 195 dürfe 
der Leute keine Schwierig eiten in den Weg gelegt zu haben. 
Tür ke i. 

Damaskus, 18. Juli. [ Schiffbruch; Truppen⸗ 
lager] Einem Briefe aus Bagdad vom 22. Juni zufolge iſt 
dort Alles ruhig. Die einzige Neuigkeit, die man duſelbſt Me 
iſt das dem Dampfboot „Bagdad“ zugeſtoßene Unglück. Dieſes 
Fahrzeug hatte 160 nach Kteſiphon 
ſtimmte Reiſende an Bord und zerſch 


Bey, auf der Stelle ab, und läßt nun die Havarien von En 
dern ausbeſſern. — Die Truppen, Fußvoll, Reiterei und Artillerie, 


ſind ſeit I Tagen, eine Stunde von der Stadt entfernt, am 


Saum der Wüſte zuſammengezogen und lagern unter Zelten. Der 
Grund davon ſollen Mißhelligkeiten mit Perſien ſein. In Folge 


1 t Serge aan Me ee an ben s faſt einſtimmig angenommen wurden. Unter Anderm 


| 


Beginn des deſſen find die S 
e 


4 
Hebel wee ſehr in die Hohe gegan- 


* 
| gen, namentlich Getreide und 
Donaufürſtenthümer. 
Jaſſy, 5. Aug. [Die Deputirtenkammer; Preß⸗ 


| 


der letzten Zeit hatten ſich die 


a ‚ 
freiheit; Miniſterkriſis; Kadettenſchule.] Die Depu⸗ 
tirtenkammer, welche in a tagte, if bereits geſchloſſen. In 
itglieder derſelben, welche in ver⸗ 


ſchiedene Fraktionen zerklüftet einander entgegenſtanden, mehr geei⸗ 


der 
Piaſter zu kontrahiren, um eine Eskompte⸗ und Hypothekenbank 


| 


Die | 


nigt, und jo kam es, daß in der vorletzten Sitzung 20 Vorſchläge 


ing auch 
g durch, im Auslande eine Anleihe von 80 Ni ionen 
errichten zu können. — Die unbeſchränkte Preßfreiheit bleibt nicht 
ohne Einfluß auf die Verwaltung. Die Tagesblätter veröffentli⸗ 


chen unnachſichtlich alle Mißbräuche der Amtsgewalt, wodurch die 


Regierung aufmerkſam gemacht, zunächſt zum Schutze der Beſchul⸗ 


digten Unterſuchungen anſtellt, welche in der Regel herausſtellen, 
daß die Journale gut unterrichtet waren, und ſomit die Entfernung 
der Schuldtragenden vom Amte zur Folge haben. — Seit einigen 


da die Sieger morgen ja in derſelben Lage 


ewännen und auch der Bauun⸗ 
e, dem ſegensreichen Entſchluſſe 


die Straßen dürchzog und den Herzog Franz J. hoch leben i 


(5 Stunden von Bagdad) bes 
ellte gap bee des Serai 

an einer Mauer. Omer Paſcha 117 den Kapitän deſſelben, Safe | 
Ne 


Tagen geht hier das Gerücht, daß ſich der Minifterial abe, um | 
abe, um | 


es ol Friedens ihm nicht 
erlaubten, direkt zu Gunſten jener Provinzen aufzutreten au er aber nie verge £ 
werde, daß Venedig zur gemeinſchaftlichen italieniſchen Fam lie Necheeden 5 


Koſtaki Jepurano in die Walachei zum Fürften begeben 

m das Dimiſſionsgeſuch des ganzen Miniſteriums zu überreichen. 
Es wäre dies bereits das dritte Miniſterium, welches ſeit der Herr⸗ 
ſchaft Couſa's abdankt. — Hier in Jaſſy iſt eine Kadettenſchule er⸗ 
richtet worden, deren Programm vielversprechend iſt. 

Bukareſt, 12. Auguſt. [Union.] Dem „Peſther Lloyd“ 
wird geſchrieben, daß die Centralkommiſſion in Fokſchani die voll⸗ 
ſtändige Union unter einen erblichen Fürſten aus einer europäiſchen 
Fürſtenfamilie beſchloſſen und den Beſchluß dem Oberſten Couſa 
mitgetheilt habe, indem ſie ſich auf den allgemein ausgeſprochenen 
Nationalwunſch und auf Couſa's eigne Erklärung bei Kelle Wahl 
in Jaſſy beruft. 

Aſie n. 


Kalkutta, 16. Juli. [Die europäiſchen Truppen; 
der König von Audh.] Ungefähr 5000 der in Bengalen ſta⸗ 
tionirten europäiſchen Truppen find verabſchiedet worden. Nur 
ein einziger Mann des 5. europäiſchen Regiments zu Berhampore 
befindet ſich noch in Arreſt. — Der König von Audh iſt in Freiheit 
geſetzt worden. 

Manilla, 21. Juli. [Friedensunterhandlungen 
mit An am.] Einem Schreiben des „Pays“ entnehmen wir Fol⸗ 
gendes: Es beſtätigt ſich, daß der Kaiſer von Anam dem Admiral 
Rigault de Genouilly, welcher die franzöſiſchen Streitkräfte in Ko⸗ 
chinchina befehligt, Friedensvorſchläge gemacht hat. Ohne ſiche e 
Nachrichten zu haben, verſichert man, daß Admiral Rigault außer 
den von Frankreich in den Verträgen von 1787 erworbenen Bai 
90 1 905 die e en fetch welches 595 5 Pee 

afen beſitzt, verlangt. Eben jo verſichert man, daß der Vertrag 
zu Gunſten S 1 die Abtretung eines Landſtrichs auf der 

üſte von Tongkin fipuliven werde, mit dem Rechte, dort eine 
See-Niederlafjung zu gründen. Die Stipulationen in Betreff der 
Chriſten dürften ſo ausgedehnt und umfaſſend fein wie möglich. 
Im Uebrigen wird man bald darüber ins Reine kommen, denn der 
letzte Kourier aus Kochinchina wird tagtäglich in Europa erwartet. 
Von anderer Seite erfahren wir, dab der Kontreadmiral Page, 
welcher zum Kommandanten der Schiffsmacht in den dortigen 
Gewäſſern ernannt worden iſt, am 28. d. mit dem engliſchen Pa⸗ 
fetboote über die Landenge von Suez nach Hongkong und von 
dort nach Turon abgehen ſollte. Admiral Rigault wird nach Ueber⸗ 
gabe ſeines Dienſtetz an ſeinen Nachfolger auf demfelben Wege 
nach Frankreich zurückkehren und Ende Dezember in Paris eintreffen, 


Afrika. 

Alexandrien, 5. Aug. [Das engliſche Geſchwader 
Das „Pays“ enthält folgende Mittheilung: „Die Anweſenheit des 
engliſchen Geſchwaders vor Alexandrien hat im Lande große Sen⸗ 
ſation erregt. Die Erklärung, welche man dieſer Maaßregel hat 
geben wollen, iſt bekannt; fie ſollte den Beſuch des Sultans ver- 
Nine Wir können dagegen verſichern, daß fie mit der Ver⸗ 
mehrung der Schiffsmacht im Rothen Meere und derjenigen der 
Garniſonen der engliſchen Seeplätze in dieſem Meere zuſammen⸗ 
hängt. Dieſe Plätze ſind überdies Gegenſtand neuer Vertheidi⸗ 
zungsarbeiten, welche von einer gleichen Wichtigkeit find, wie die⸗ 
jenigen, die man neuerdings in? alta, Gibraltar und Korfu aus⸗ 
geführt hat. Man ſieht, daß Ein Gedanke ſie ausführen hieß. In 
Aden, wie in Korfu und Malta, errichtet man gegenwärtig Kü⸗ 
ſtenbatterien, die man mit gezogenen Armſtrongſchen Kanonen 


verſieht.“ 
Amerika. 


Lima, 12. Juli. [Unterdrückung des Aufſtandes.] 
Die Ruhe iſt in Cuzeo und der Umgegend vollkommen hergeſtellt, 


bevor der Feldmarſchall San Romans mit jeinen Truppen auf 


dem Kampfplatz erſchien. Letzterer befand ſich noch in Lampa, 
während der Chef des Aufſtandes, Zevalles, geflohen und der einſt⸗ 


weilige Präfekt Garmendias b ae war, ſo daß der 
e 


Regierungspräfekt Beltra wieder Beſiß von der Stadt genommen 
hatte. Von Beſtrafung der Aufſtändiſchen an aa keine Rede, 
önnten. 


Zum italieniſchen Kriege. 


Nachträge und Ergebniſſe. 

Turin, 16. Auguſl. Die Angelegenheiten Mlttelttaliens ſchreiten regel 
mäßig und wog fort, inſofern die Umtriebe der reaklſonären Partei hier und 
da nicht eine vorübergehende Störung verurſachen. So geſchah es in Modena, 
daß ein Haufen von eiwa hundert Perſonen aus der unterſten d SP 
\ aum zeigte 
ſich aber die bewaffnete Macht, zerſtob der kleine Haufe und funfzehn wurden 
old fand, das, wie man bald erfuhr, zu 


verhaftet, bei denen man einiges 
fa Auch 


reaktionären Zwecken von unbekannten Leuten ee worden war. 
in den Legatlonen machte man ſolche Verſuche und man 9 — jetzt, daß das 
Erſcheinen der fremden Truppen an der Grenze mit inneren Bewegungen bat 
kombinirt werden ſollen; letztere kamen aber nicht zu Stande. 


Der Erzbischof 


von Bologna hatte vor einiger Zeit ganz offen geſagt: „Die Komödie wird 


bald ausgespielt ſein, es werden nicht zehn Tage vergehen und die Helden wer. 
den vor die Thür gelegt werden.“ Die zehn Tage find vergangen, die päpſt⸗ 
lichen Truppen haben! 1 | 

nolen find gutes Muthes und wünſchen ax” Beſſeres, als ſich mit den Schwei- 
ertruppen zu meſſen. Auf den Oberſten Cipriani wird die beſte Hoffnung je 
feht, und er hat die Verſicherung gegeben, daß, ſo viel ihm bekannt, der Kaſſer 
Napoleon nicht zugeben werde, daß die päpſtliche Regſerung gegen den Willen 
des Volkes mit Gewalt wiederhergeſtellt werde. 


ie beabſichtigte Invaſſon aufgegeben, und die Romag. 


Zu Modena wurde vor ein 


N. Tagen das mittelitalieniſche Bündnlß unterzeichnet. An die 
genötbigt ſei, 

a eneral 
omaretto den Oberbefehl über das Korps der rewüllge er nehmen wird. 


er habe von der ſardiniſchen Regierung geheime Inftruktion und Aufſchlüſſe er⸗ 
balten, welche die Bedenken beſeitigten, die ſich Anfangs ſeiner bme des 
berkommando's der mittelitalieniſchen Armee entgegenſtellten. Er wurde in 


Florenz mit dem größten Enthuſiasmus empfangen und es wurde ihm joglei 
der Oberbefehl über die toscaniſchen Trup e man glaubt 1 
Ulloa abtreten wird, und dieß zu allgemeiner mehr Jeder- 


— e 

der Nationalverſammlung konſtatirte die geheime wort 4 

Freiheit der Stimmenden von 27 Mitgliedern der liberalen Partei 

wurde, nur die vollſtändige Einſtimmigkeit der Nationalverſammlung. 

alſo klar und deutlich, daß die Dynaſtie der e kein Bedauern und kei · 
nen Freund in Toscana zurückgelaſſen hat. — Nach dem „Indipendente“ wird 
die piemonteſiſche F Verſchmelzung der Lombardei mit LI 
Staatstheilen auf folgende Weiſe herbeizuführen ſuchen: 1) Für den enbi 
wird man von den Kammern nur die dringendſten und anche deren Wie 
gungen treffen laſſen. 2) Die ſubalpine Kammer wird über den Vertrag, wenn 
derſelbe zu Stande kommt, abſtimmen. 3) Nach der Abſtimmung wird die 
Kammer pufgelöit 4) Ein neues Wahlgeſetz wird feſtſetzen, daß ein Deputir- 
ter auf 30— 35,000 Einwohner gewählt werden ſoll. 5) Von der neuen, den 
ganzen Staat . — ammer wird die Regierung die nöthigen Woll- 
machten für die Verſchmelzungsgeſetze verlangen.“ 

— Die Oeſtr. Ztg.“ ſchreibt: „Am 10, Aug, verbreitete ſich in den an die 
Mantuaner Provinz angrenzenden modeneſiſchen Ortſchaften das Gerücht, 2 
der Herzog Franz V. in Mantua eingetroffen und im ſei, ſich in jel 
Staaten ei a Auf dieſes Gerücht hin verſammelten ſich in der 
Kommune von Rovereko gegen 500 eſtenſiſche Unterthanen und begaben un 
ter Anführung ihres Geiſtlichen, mit Piſtolen, Senſen, Heugabeln und Stök⸗ 
ken bewaffnet, nach Gonzaga, um dort den Herzog zu empfangen und etwaige, 
von Wc ate. entgegengeſtellte Hindernſſſe zu beſeitigen. Die Rufe: „Viva 
il nostro buon duca! viva il nostro e ertönten, und der größte En⸗ 
thuſiasmus herrſchte unter den Leuten, welche jubelnd der Ankunft ihres Tegiki- 
men Herrſchers entgegenſahen. Zwei a welche ſie wegen ihres 
ginnens ausſchelten wollten, wurden von denſelben niedergemacht. Die Nach 
richt von ihrer Ankunft hatte ſich bereits in Gonzaga verbreitet, und die Natio⸗ 
nalgarde jenes Ortes, vereinigt mit jener von Re e und den angre 
Fraktionen, hatte ſich bewaffnet und rückte in be a gegen die er» 
wähnten Landleute, welche ſich Anfangs zur Wehr ſetzten, allein von der Webers 
ji I und der vollkommeneren Bewaffnung der Nafionalgarde eingeſchüchtert, 

zerſtreuten, jedoch nicht, ohne daß früher 70 von ihnen arretirt worden wä⸗ 


ze 85 an 5 Se tw 85 die — rden et ae 

en bena tigt, welche Hü un en ſchick· 
ten am folgenden Tage e es Detacheme tobeantfheh € el · 
ches auch die Bewacheng der gemachten u . = 


s efangenen übernahm.“ 2 
„Turin, 18. Auguſt. Das Defenfiv⸗Bündniz der mittel⸗ 
italieniſchen Staaten iſt zwiſchen Delegirten der betreffenden Re⸗ 
gierungen zu Stande gekommen. — Es verlautet, daß ands 
Haltung nicht ohne Eindruck auf das Pariſer Kabinet geblieben ſei, 
und man will wiſſen, daß Sir J. Hudſon an mehrere mittel⸗italte⸗ 
niſche Deputirte, die ſich an ihn gewandt hatten, eine beruhigende 
Mittheilung gemacht haben ſoll. Wenn wir dem hierauf bezügli- 
chen Gerüchte trauen dürfen, ſo lautete die Meinungs⸗Aeußerung 
des engliſchen Diplomaten dahin, daß ein Kongreß denn ih 
Stande kommen dürfte. Die Konferenzen von 1 vürden, 
von den a der National-Verſammlungen in den Herzog⸗ 
thümern Notiz nehmend, die endgültige Entſcheidung einem u 
päiſchen Areopage übermitteln. Dadır würde es vorbehalten 
bleiben, dem Nationalwillen durch Fernhaltung der beſeitigten 
Dynaſtien gerecht zu werden und falt winde dee en en 
Europa's Rechnung zu tragen. Natürlich würde das die Einwilli⸗ 
gung Oeſtreichs vorausſetzen, und man glaubt, das Wiener Kabinet 
könnte ſich in dieſe bittere Nothwendigkeit fügen, wenn Sardinien 
ihm dieſelbe durch größere Fügſamkeit in der Staatsſchuld⸗ Frage 
verfüßen würde. (K. 3.) 

Rom, 16. Aug. Das Leben und Treiben 1 


eſtern hier 
dem in den Straßen einer Pariſer Vorſtadt. en 


m Augene 


wich ewt en 

die ſich zwi 

572 des Her⸗ 
8 Hp 


orreſpondenz 8 


am Ende dieſer Meſſe (10. Auguft) übliche &anlbation er Kaufe 


Während das „PS“ verſichert, Da 9 9 
eſtreich u 
ankre 


195. Dienftag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


23. Auguſt 1859. 


Agenfinnigen Widerſtand leistete. „Frankreich will“, jo fährt die „Patrie* Fräulein Laura Schubert wegen plötzlich eingetretenen Unwohl⸗ 5 x 
1 24 daf De Ran Der nl I De 0 ab ie rei. eins der jungen Sünfierin uc Hatkahen wid. Bach w ge 1 
e made Brantreih verlangt, dan de Key eine Segering Burd weite günstiger Witterung eine Borftellung im Sommerhheater Hattfine . am 21. nag Bahn be Bas Cain Dani Rue, Rafı A. 6402 
Fernen befeftige; Deftreidh will, daß derfelbe antisfrangäfiichen Ginftüfien | den, während das Benefiz für Fräul. Schubert, wenn möglich, Schiffer Shrift. Berndt, und Kahn ohne Ar. Schiffer Daniel ener, alle 
j Fate it den n cn ale Die Fürſten von dice und Modena morgen ſtattfinden dürfte. drei von Berlin nach Neuſtadt mit Sal Kahn Nr A fer Wilh. Carg, 
1 Lewa nn Fran er fe ihnen mit A Kröben, 21. Auguſt. [Aerztliches; Unterſtützung.] Die | von Stettin nach Poſen ohne Ladung; Kahn 259 Schi hen Egner 
182 alt aufzwingen. Frankreich will, 17 die Befiungen es Quadrilatere | Stelle eines Arztes, welche hier mehr als drei Monate 55 0 war, hat jezt von Berlin nach Poſen mit Glas- 3 . 259, x 
h einer Bundesarmee beſetzt werden; Oeſtreich will, daß dieſe Feſtungen | der von Sarne hierher übergeſiedelte praktiſche Arzt Dr. Rheder eingenom | Anm 22. Auguſt. Kahn Nr. 8083, Schiffer Johann Andacht, von Stet⸗ 
auch üller, welche jetzt Vorberei- tin nach Poſen mit Brettern 3 Nr. 158, Eee August, S p . 


in Zukunft die Kaſernen feiner Armee bilden, um eine fortwährende Dro.] men. — Für die beiden verunglückten biefigen Mü 
8 für Italien zu bleiben.“ Unter dieſen 1 — fürchtet die „Patrie“, tungen 1 Wiederaufbau fen, find FR 5 den früher eingegangenen Stettin nach Poſen mit Zu 
Wag Dee en 5 8 „ Unterftügungögelbern 0. * 1 ) 2 27 Tolrn. noch 18 Thlr. hinzugekom a 
elingen werde, ſeinen . . zu bringen. ne 2, au i . 
| Dar mühe deshalb zu einer anderen Gerichtsbarkeit jeine . . pin b T aus Sa oſchin 5, aus Rakwitz 5 und aus Czem 
1 
0 


— 
234 


e. 


allen dieſen Gründen“, ſagt die „Patrie“ dann ſchließlich, „scheint uns SLiſſa, 22. Auguſt. [Künſtliche Mineralwaf er; kleine No⸗ Vom 22. 12 
ann aus Berlin, Mendel ſohn 


talieniſche Frage nur durch einen europälſchen Kongreß requlirt werden zu | tizen.] Der hieſige Apotheker Blüher hat vor einigen Wochen einen t | BUDWI@S HOTEL. Die Kaufleute 
| Pane Frankreichs Degen hat die 7 —— zerriſſen welche Oeſtreichs Herr. augen und ald benahm, außer e tünftlt en Minerolmallere ug. sen. und jun. aus 2 Pincus aus Janowiec, Rothmann aus 
U ft über die Staaten der Halbinſel ſanktionirten. Europas Autorität ift es mentlich Selters - und Sodawaſſer zu bereiten. Zur Beguemlichtelt des Publi- Schokken, Landsberg aus Rawicz, Landsberg aus Bojanowo und Schwe 
behalten, das Werk zu vogendon. Unjere glorreichen Siege, die Friedens.] kums iſt die Einrichtung getroffen, daß für denſelben billigen Preis, wie in rin aus Strzelno, Viehhändler Klakau aus Neudeſfn 1 
Miliminarien, welche Kaifer Napoleon in einem Geifte der M Higung annahm,] Berlin, Breslau, Poſen u. a. O. mehr, auch in ſeiner Apotheke ein Glas friſchen aus Berlin, Buchdruckereibeſitzer Bartels und Juftiz- Aktuar Müller aus 


den alle Regi hrt hab angi f 2 
gierungen gee en, werden der Unabhängigkeit Italiens zu [ und kohlenſäurereichen Selterswaſſers zu bef Ay d 2 Wollſtein. 
Gute kommen, wenn Europa heute friedlich intervenirt, um ihre Tragweite eheoreantiatlen bat uns eine ver ältnipmäßlgiehr fire 5 — rat HOTEL DE PARIS. a Laul aus Naugard, Oberförster 
a bar, ihre Geſtaltung ſicher zu machen nach den großen Reſultaten, die | Außer den bei deren immobilen Zuſtande befindlichen chwadronen des 2. Walter aus Marzelewo, Bürger Kirſchenſtein aus Koſtrzyn, Oberinfpel- 
Jun erlangt haben. Aber ein Kongreß entſpricht nicht bloß den Intereſſen (Leib.) Huf. Regte, befinden ſich hier 900 Mann Infanterie, von denen die eine tor Götz aus Mikujzewo, die Guteb. Gebrüder v. Loſſow aus Starcza⸗ 


N iens, er entſpricht auch den nothwendigen Erforderniſſen der gegenwärtigen [Hä 8 bieſige Garde- Landwehrbatai i nowo und v. Szeliski aus Orzeſzkowo. 
Füge Europas. Das Reſultat defjelben wird die Zerſtreuung des Mißtrauen, N 4 — Die — —ͤ—e— der e bei den HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Burghardt aus Gortatowo, Kr. Ger. 
e Wiederbelebung des guten Einvernehmens unter den Kabinetten und endlich Hauseigenthümern machte, da die Beſtimmung ganz unerwartet gekommen, für Rath Rappold aus Rogaſen, Rittergutsb. Miſch aus Zurezyn, Fabrik 
ie Befeſtigung des allgemeinen Friedens ſein.“ 5 den Anfang einige Schwierigkeiten, die für bie — natürlich in Wegfall tom ⸗ befiger Dierig aus Peterswalde, Rittmeiſter im Train Wolff aus Komen- 
Paris, 22. Aug. Der Großherzog Ferdinand von Toscana | men dürfte. — Bei den in der vorigen Woche in Frauſtadt verſteigerten 42 ein, Lieutenant im Train Gundel aus Gortatowo, Lieutenant im 18. 
it abgereiſt. — Ein hier eingetroffenes Telegramm aus Modena | Pferden wurden zum Theil, namentlich durch die Konkurrenz ſchle jeher Land⸗ Landw. Regt. Piltz aus Lubow, die Lieutenants im 7. Landw. Regt. 
meldet daß die dortige Nationalv 1 lu inſtimmig den An⸗ wirthe, ziemlich anſehnliche Preiſe erzielt, ſo daß der hieſige Kreis im Ganzen Polſt und Koſel aus Jauer, Großböttcher Dreger aus Krotoſchin, Phar⸗ 
j 1 a ge eh b e wer- 25 8 N mit dem Ergebniß des Wiederverkaufs zufrieden ſein könnte. Die Zuſchüſſe, die maceut Rakau aus Neuſtadt b. P., die Kaufleute Meyer aus Breslau und 
luß an Piemont, die Beſtätigung der Diktatur Farini's und eine | derſelbe zu leiſten haben wird, dürfte die Höhe von 30 Prozent wohl nicht über⸗ Baron aus — 45 
eihe von 5 Millionen defretirt habe. (Tel.) ſteigen. — Geſtern Nacht hatten wir wieder ein bedeutendes Feuer in unferer | EICHBORN’S HOTEL. Oberkontroleur Löwe aus ee Inſtrumen · 
* Bern, 17. Auguſt. Nach Andeutungen aus Zürich ſcheint die Konferenz | Nähe. Auf dem Dominium des Dorfes Alt⸗Laube brannten anßer einem tenmacher Vogt aus Berlin, die Kaufleute Jaſtrow aus Rogaſen, Silber 
den letzten Tagen etwas ins Stocken gerathen zu fein. Wenigſtens will man | Wirth ſchaftsgebäude zwei mit Getreide gefüllte Scheunen gänzlich nieder. — ſtein aus Moſchin, Joſeph aus Wronke und Salinger aus Samter. 


don der ußern Emſigkeit, welche in bei den theilnehmenden Mitgliedern im | In den erſten Nachmittagsſtunden hatten wir geſtern wieder ein ziemlich ſtarkes KRUG'S HOT Gutsb. Kutzner aus Kupferhammer und Handelsmann 


u fang zeigte, nichts mehr ſpüren. Die Urſachen dieſes Stillſtandes find natür-] Gewitter, begleitet von einem mehrſtündigen ſehr fruchtbaren Regen. Kühn aus Kilchau. 
1 w unbekannt. Wenn man hört, daß die zum Abmarſch aus Italien bezeichne ⸗ + Neuſtadt b. P., 22. Auguſt. [Wohlthätigkeitz Gewitter ⸗ Vom 23. Auguſt. 
a0 franzöſiſchen Truppen plötzlich A Garbe erhalten haben und auch die [brände.] Die beiden Brüder Jacoby (. Nr. 192) haben ſich hier nach jeder STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Kaufmann Goldbach aus Stettin 
diemonkeſiſchen Regimenter, welche in Garniſonen verlegt werden ſollten, auf ] Seite hin äußerſt wohlthätig erwieſen. Abgeſehen davon, daß der Aeltere zum W e v. Skrzydlewski nebſt Frau aus Dzierzgzno, Rentier Dh 
\ amal beordert worden find, in ihren ſeitherigen Quartteren zu bleiben, jo liegt | hieſigen Synagogenbau 100 Thlr. geſchenkt, hat der Jüngere (aus Charleſton) aus Berlin, Oekonom v. Lalewicz aus Oſtersdorf, königl. niederländi⸗ 
0 Allerdings der Gedanke an den Ausbruch neuer Feindseligkeiten nicht fern. Eine | nicht nur feinen armen Verwandten nicht unbedeutende Summen zur Verfügung ſcher Oberamtmann Krauſe und Skabsarzt Dr. Rilke aus Sienf ewo. 

rn aus Turin zugegangene Korreſpondenz bringt ſogar die Wühlereien in Ser: gejtellt, ſondern auch der Kaworation 25 ze und dem Verein zur Kranken⸗ | HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer Schwarz aus Breslau, Lieutenant 

f en und in den Donaufürſtenthümern mit den geheimen Umtrieben des ſardini | pflege und . Thlr. geſchenkt, welche zu wohlthätigen Zwecken v. Trapp -Ehrenſcheid aus Minden, Probſt Cichockt aus Brodnica und 

Miniſters des Auswärtigen in Verbindung. Auch Klapka und Kofjuth | verwandt werden ſollen. Nächſtdem hat er dem hieſigen Rabbinatsverweſer 25 * N gg aus Berlin. 
H 


babe man von neuem Hoffnungen gemacht, in Folge 15 ſich dieſelben ſeit | Thlr. zur Vertheilung an aan jüdiſche Arme überwiejen ; außerdem vertheilte Kaufmann Gläsmer aus ein eg 1 — 
hrzanowski aus Kos- 


fager Zeit in einer weniger unzufriedenen Stimmung befinden ſollen. Klapka, | er jelbit, als er die Grabſtätte ſeiner Eltern auf dem hieſigen jüdiſchen Friedhofe Gutsb. Mungberg aus Neudorf, Gutspächter v. 
o verſichert jene Korreſpondenz, ſtehe in einem fortwährenden Briefwechſel mit | beſuchte, Almoſen unter die hieſigen Armen ohne Unterſchied der Konfeſſion und es mowo und Komm F NE aus Marianowo. 
den Donaufürſtenthümern. — Ueber die ſavoyiſchen Trennungsgelüſte hört man | erhielt jeder der auf dem Friedhofe Erſchienenen, (und es waren nicht wenige, OEHMIG’S HOTEL DE F CE. Probſt Kojzpästi aus Czacz, die 
| a mit aller ei en 5 2 g DaB fi an mit .- un da fie feine Anweſenheit dort erfahren hatten) 15 Sgr. Auch gab er einem flei- . v. 1. und Farb a. — v. 4 — aus Car- 
ng und m er Erleichterung der Finanzla en j ü ü i 8 no ergutsb. und Landſchaftsrath v. Karczewski a 
| ie en die ang A Kriege erwachſen 1. — Nele Gesc lt foren ee e 5 Wet — ——— — fabrikant Grasnic aus Sorau, — v. Plucinski und aun 
Savopens feierlichſt proteſtirt haben. — Eigenthünilig ift das Verlangen, wel- | ein Hoſpital für 12 Familien zu erbauen, zu welchem Behufe er 5050 Thlr. her tiere v. Banaſzkiewicz aus 1 
Ges ein in Nizza erſcheinendes Blatt, „Das gelobte Land“, geſtellt hat. Daſſelbe ] geben will. Auch hat er den Vorſtand des Vereins zur Krankenpflege und | BAZAR. Die Gutsbefiger v. Blociſzewski aus Przeckaw, v. Zabkocki aus 
Vill dieſe Stadt, in Betracht der en Autonomie und in Betracht der | Leichenbeſtattung veranlaßt, ſich zu jeder Zeit, wo es gilt der Midi geigteit Tonowo, v. Radonski aus 2 — v. Sone aus Cerekwi 
Jeterefjen Europa s zu einer freien weltbürgerlichen Stadt erhoben wiſſen.] dienen zu können, an ihn zu wenden. Der ältere von den Brüdern iſt bereits v. Kokczyüski aus Brudzewo und Frau Gutsbeſitzer v. Gutowok us 
elleicht, daß man in dieſem Verlangen * mit Unrecht eine Verwahrung | in voriger Woche 90 nach Kopenhagen zurückgereiſt, während der jüngere Ruchoeice, b a aus 
egen napoleoniſche Gelüſte dh Der Plan Napoleons, ſich für die franzö⸗ ſich 7 5 nach Poſen begeben hat, um ſeine dortigen Verwandten zu | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Graf Weſtarp und 
ſche Allianz neben Savoyen auch das Gebiet von Nizza ſchenken laſſen zu wol-] beſuchen. — Das Unwetter in der vorigen Woche 2 in hieſiger at viel v. Oven aus Ludom, Graf Kwilecki aus Ober Serie unh u. 5 
ist bekannt. (Schl. 3.) fachen Schaden angerichtet. So ſchlug der Blitz in eine dem Grafen Miel- aus Ruſſocin, Generalmajor v. Schwandt aus Slogan. Lieutenant 
zynski gehörige Scheune auf dem Gute Wozniki ein, und dieſe wurde total in Schmieden aus Zelgniewo, Landrath v. Madai aus Koſten, die Kaufleute 
Stand der Früchte und Ernte. ai e abel u En DE alle un — Pre — er. — 1 aus Elberfeld, Norden, Sello, Ham⸗ 
; . f „ größtenthei en. Zur jelben r der nein Hau egen · merſtein, Kaßner, Leſſer und Speier aus Berlin, B aus Glei- 
ae ene e ener deen tan in eg Be Krug unweit Neutompsl, das mit dem Viehſtall von den Flammen verzehrt witz und — eur aus Gladbn . BENDER = 


ren Ausnahme weniger Aderjtüde, welche mit Späthafer beftellt find, wurde. Außer dem ieh konnte nichts gerettet werden, doch blieb die Scheune | BUSCH’S H DE ROME. Rittergutsbeſitzer Wirth aus Eopienno, 
n und Segil 


udet angeſehen werden. Der Ertrag derſelben ift im Allgemeinen ein er- = = 
unſchter, namentlich iſt der Weizen in Radfict auf Schode und Körnerertrag . Behez in den Vormittagsſtunden hatten wir wieder ſtarkes Ge Dekonom Braun aus Rügen, die gan leute 3 gi Kata au 


| 0 — daß die Ernte deſſelben als eine gute und volle bezeichnet wer⸗ r W̃ olkſte ax Aaguf wel Aa gerordenttt e Muſterung; 22119 n 83 Net 
den kann. Weaiger kann dies von dem Roggen gejagt werden, indem derſelbe weſen; Pferdeverkauf] Die außerordentliche Mufterung der | HOTEL DE PARIS. Probft La eur aus Wilkowies, Partikulier Rogowicz 


Schul 
War viel Schocke geliefert hat, aber in den legten Wochen der Reife von der | milſtärpflichtigen Mannſchaften des hiefigen Kreiſes aus den Altersklaſſen der aus Pizokzyn, die Gutsb. Voge aus Oſtrow 
großen — leiden hatte und an der gehörigen Körnerausbildung Ai inder Jahre 1455 im 39 wird 15 31. d. und am 1. k. Mts. in Köpnitz und am 3., 5., Frau Gutsb. v. Safgaraka aus Rob — ee 


- lomtcayce 
wurde, weshalb der Ausdruſch und das Gewicht der Körner einen Ausfall nuch. 8. und 7. Hier, und die des Meferiger Kreiſes am 22.— 24. in Neu-Tirfehtiegel, | HOTEL DE BERLIN. Rittergutsb. Korn aus Ob 
’ - 8 . ' Zr) H 4 8 2 „ er · ktor 
| — 5 5 — . an der biefien lach. Nine as Hit ee eee Se de Se eit Anon und 8 hi Kaufe e d 
n 7 2 erlin, die Kaufleute Kot 5 
tellen nur ein Zurücktommen beider Fruchtarten bemerklich war. Auch der ich der Schule ſehr thätig an. Er ertheilt nicht nur den Religionsunterricht feld aus Warſchau und Jaſtrow aus Nogaſen. eee eee e 


Mohn, welcher jeit einigen Sahren mit großem Gewinn: r ft, ſondern verweilt täglich längere Zeit in derſelben und ſteht dem Lehrer] BUDWI@S HOTEL. Die Kaufleute u — Sommerfeld, Lippmann 


den It und immer mehr in Aufnahme kommt, war ziemlich gut 15 In⸗ bei ber Ueberfüllung der Rlaffe mit Rath und That . 
1 f 5 f zur Seite. Die kath. aus Obrzycko, Bernftein aus Koſten und Crohn aus Czarnik⸗ 
batte er doch wegen der anhaltenden Birke Heinere Köpfe ale font, auc Schulkinder besuchen auch feit feinem Hierfein re eine täglich den $rühgot- | EICHENER BORN. Privatſekretär B Si 
mitunter daze Rüyfe und wird um deswillen weniger an Del ergiebig ſein als | Sch ſuchen auch | auf die Sittlichtelt vorthellhat einnuotete ur Pauli ans Schlochen Kanfmaan 9 9 
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A j i tesdienſt, was nicht verfehlt, 
früheren Jahren; der Preis deſſelben iſt 7580 Thlr. pro Dispel. (N. 3.) Die ar 16. d. hier und ui 17. in Unrubftadt verkauften etwa 90 ferde haben, 5 ee Adam aus Poln. Krone und Tuchler aus Schwe 


—— — 8 lr. eingetragen. Da etwa 13,000 Thlr. für den Die Freiſchulzenguts 
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N 8 ga nur den verhältnißmäßig geringen Ausfall von ungefähr Thlrn. wirth 88 aus Bojanowo. 
Poſem, 23. Aug. [Sommertheater] Zu unſerm Ber | — UM Aue Marcus aus Oſtrowo, Pferdehändler Friedmann aus 
dauern hören wir ſo eben, daß die heutige Benefizvorſtellung für Rawicz und Sleiſchermeiſter Sauer aus Schwerin a. W. 
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Die dem Sole 2 . gehörigen Vorgetragen werden: Acker⸗ und Wie enbau, Viehzucht, Meliorationd und Bau⸗ 9 (685 — 1 —4 a — fal aft 1889 t —— Den 28943 Til. 
beiden Gi dzierzewiee, tarirt|funde vom Direktor, Zoologie und Botanik vom Profeſſor Pr. enba gemacht, und y 
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auf 63 855 Thlr. * Sgr. 5 723 045 Na- Nationalökonomie und landw. Recht von Dr. v. Treitſchke, allgemeine C e. 2) an Nachtra Ayablungen für alle Jahresgeſellſchaften 53,660 Thlr. 28 Sgr. eingegangen. 
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dowice, abgeichägt auf 33,048 Tölr. mie, Agrikulturchemie, Phyfit und Mineralogie von Dr. Heppe, Thierheilkunde Neue Einlagen und Nachtrags lache von 1 S9 pi 3 Enoen dan zum Jahres 


Sgr. 8 Pf., zufolge ebſt Oppothekenſchein , : d techniſch ſchluſſe nur noch mit einem erhöhten Au 
und ! „vom koͤnigl. Bezirksthierarzt Prietſch, Betriebslehre un e Gewerbe kt Anſtalt, ſo wie der R beri 
den Te en —— 2 von udo S ers er, Feldme ſen, Bonitiren, Tariven ꝛc. vom Geometer knnen pocht 12 anfeer aupttafle, Mohreuftrafe Nr. 58, als bei Sa — 
am 20. Oftober 1859 Vormittags 11 Uhr Stiegler. 1 che Demonſtrationen in der Rittergutsoͤkonomie und Exkur⸗ lichen Agenturen unentgeltlich in Empfang genommen werden. 
a edc e ele ſubbaſtier werden. ſſſonen. — Geſammtkoſten für 1 Jahr etwa 230 —40 te Gedruckte Statuten e 
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| algen de den Bench 41 ren An- 8 die Hauptagentur un Posen: 
p en zu m 1 
| Schroda, den 4. März 1859, . AN UÜ Ds A. Hagan: 28. ge Nachfolger, 
0 * r. 2A. 
Möbel: und Blechwagren- Lebens- und Penſians⸗Verſicherungs⸗Geſellſcaſt e erer be e der See 
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%%% Kanaren ooyacheen auf Candgiter angelegt. 7 11001295. 7 —: |gie Biesbeomer Borft+ Adminifzation. Euler, Kiener Pb wie 12 
Stühle, Spiegel, Kleideripinde, Kommoken, Nerf Berfierungen vom 4. Januar bis 15. Auguft 1859 . + 4008090. — . — . | mm fes Diyrtpen find bilig u * 
einen Mahagoni. Trumeau, einen Lira c ene und Penſionen ult. 185ů8 a 30000 2 En. maſſives dreiſtöckiges Haus in Frauſtadt, ker. 39. . 
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reiteſtraße Nr. 18 A iſt ei Laden und m Verlage von S. Or elbrand in Par Sept.⸗Okt. 155 
apfel e a in B den dale in aneh Le e 60 e unf A ret Kaufmänniſche Bereinigung |a: „ en. 25 SH 
C. Preiss, Sapiehaplatz 1. 3. Laden nebſt Wohnung iſt Bres- alle Buchhandlungen zu beziehen- Au 74 zu . 1 51 0 — 
e deer d duntler nerſtr. Rr. 35 von Michgelt ab zu ver. Cy t NN 5 y 22 non AGeichäfts-Berfammlung 25 25. a e 1 2 60 . — 1 ge Mb 
ußbodenglanzlack in heller und dunkler nike Anafänft bei ber Antoni Rose a ae D. Ode, l 
ee e eee pen 53 d Dl e, 38 . — = | W e 
FEB, Babilenischer Talmud nebst Alfasi | L 58 isn 00 u 
Polen, Sacha . 20. In meinem Grundſtücke Berli⸗ nebst allen Commentaren. Dan ER Venen anlegt 1 — Stestin, 22. Auguft, Am Spnnaben 
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b N — . I) 
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Dfund pro Pfund 3 Sür 9 Pf. eutuer⸗ Kl Gerberſtraße Nr. 1 iſt vom . Oklober Gehe — 4 4 aha > . 5 Er 5 Ew. bez. p. liehe 16 Rt. Br. 1510 18 
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weiſe a 1 1 Thlr. at. min und Zubehör beſtehend, zu ver⸗ Poſen, den 23. Augutt 1859. Iin, 9 — 9 8 1 * stau, W he wm e S ; 
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rene — 2 5 8 Nov. 
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u ſt ag. Das für heute angekündigte 20. 412,509 23,0% 8 00. NW. 
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m Put uf geübte Damen ua li. 
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foto 40a t. nach Qualitat. 

woch be 3 „ kattjindenden anperordent- A —— lot 351 a BTL. gef. nach Gust 
05 e e u er elniſhen Sa lichen B „Vorſtellung für Herrn eine 05 auſene Anmeld a 


0 findet zum 1. Oktober c, gegen 45 Gera, beute eine Vorſtellung. . Rt. verkauft, 
Thlr. It ein ü terfo Adreſſe sub Ar 35 Rt. bez. u. Br., p. Aug. 
Das der Hamburg⸗Amerikaniſchen Paketfahrt⸗ 6 Joh — 8 5 ot erb Br fe N nac Witterung mußte das auf S ent. 355 423 a 354 Mt. bez. u. Gd. 351 Br., 
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ndigte Rennen unterbleiben ale 
„Hamımoni a,“ Kapt chwenſen, "er, -Dit. * u 37 Rt. bez., Br. 352 2 
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Fe — 9 * in Nen ork glücklich ge⸗ ten fran 5 ne ae N mid 9 . 5 ta er Ch. 
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ene den en —— 5 Eis ae il 4 5 10. Wo! Seren Care restaurant, Hafer, ler 22 a 28 1 P. Auguſt 23 Rt. 
„0. nann, jagt die Expedition dieſer Zeitung Königsſtraße Rr. 1 nominell, p. Aug. Sept. — p. Sept. Okt. 22 


Generalagent. in Buchhalter und mehrere Commis fürs Co, macht auf jeinen, feit dem 15. d. 1 eröffneten Rt. bez. u. Br., p. Okt.⸗Nop. 722 
(onial, Mode- und Kurzwaren Geſchäft( Mittags tiſch mit dem Bemerken aufmerkſam, Br. 1A erh 2 22} Rt. bez., nn Br, r. 
mit beiden Landesſpr. der Correſp. vertraut, ſu⸗ daß der Beginn der Table d'hste täg- jahr 224 
chen Placemants. Durch Comiſſ. Scherek Markt 55. lich 1½ Uhr iſt. Ju ferneren Zeichnungen Nabel 5 103 Rt, 18 
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Die heutig unbeſtimmter Haltung Ar — Geſchäft blie 2 ges. Wechſel acht. RE 5 1 pr. U 0 1 eh Bien SE u 8 9 Br 
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